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Auf Voßbachs nie vergeſſenem Feld, wo einſt der alle Fritz

Das Großmaullhum der „grande Aation“ brach wie ein Welterblitz,

Vo Wilhelm heut die Heerſchau hält, der fluggewall'ge Aar,

Entfaltet die Baniere auch die Veleranenſchaar.

Hier grauer Vart und feſter Schritt, dort jugendfriſcher Schick;

Stirnfallen hier erinnerungsreich dort zukunſtsfroher Vlick;
Aanch' Eiſenkreuz an tapfrer Vruſt, manch' ehrenvolles Aal

Doch Alle, Alle gleichen Hinns und feſtgefügt wie Stahl.

So ſtehen wir, ein ſtolzes Heer, auf ſtolzem Siegesplatz,

And Jung und All trägt in der Vruſt denſelben ſell'nen Schatz,

Denſelben Schatz! ja, Kamerad! den Schatz, der himmelwärts

Den Bad erſchließt; wie heißt er doch? er heißt: das junge Herz!

woVohl Eiſen roſtet; jeder Vaum, der blüht, wird einſt entlaubt,

Steht doch manch hehres Siegspanier vergeſſen und verſtaubt;

Doch altert auch die Welt und ſchmilzt die Treu', wie Schnee im Aärz,

Jedwedem Zeitenwandel trotzt des Aannes junges Herz.

Jung blieb das Herz uns jung zum Haß und jung zu Lieb' und Treu,
O, daß ſich ſtets das junge Herz in unſerem Kreis erneu'

In Jugend Vollkraft lieben wir, in Treue bis zum Tod,
Doch auch zu heil'gem Haſſe ſchäumt in uns das Herzblut roth.

Wir haſſen jede frevle That, die an der Ehre naſcht,

And ſtatt der Treue Königsgold der Bhraſe Schaumgold paſcht;

Wir haſſen, was ſich heuchelnd nur Cullur und Forlſchritt nennt
And gen die deutſche Kaiſerburg argliſtig Vreſche rennt.

„Der Kaiſer Wilhelm hoch! und hoch das junge deutſche Herz!“

den deutſchen Kriegervereinen auf dem Daradefelde von Roßbach gewidmet.
Am 14. September 1883.

Wir haſſen liebeleeren Sinn und Alammongspfaffenthum,

Andeutſches Weſen haſſen wir und Auslandsaffenthum,

Wir haſſen, wer verblendet ſich an unſerem deutſchen Heer

Verſuchen und ihm mindern will die frohe Hiegsgewähr.

Nicht VBolilik treibt der Soldat; er gönnt das freie Wort
Dem deutſchen Alann, und Freiheit iſt auch ihm der höchſte Hort;

Doch Einer nur beſiehlt im Heer und giebt das Feldgeſchrei
Gott ſchütz' vor Stimmenmehrheit uns und Laienpfuſcherei.

Wir lieben Gott, den heiligen Quell der deutſchen Aanneskraft;

Den Kaiſer lieben wir, das Vild der wahren VRitterſchaft;

Wir kämpfen unſerm Kriegsherrn treu, bis die Walkyre winkt
And an der letzten Fahne todt der letzte Deutſche ſinkt.

Wir lieben unſer Balerland und wer ihm kren geſinn t
Das Volk in Waffen lieben wir, das jach wie Wirbelwind
Von VWeichſel, Oder, Elbe, Rhein in hehrem Siegesſlug

Die flatternden Standarten einſt ins fränk'ſche Vabel trug.

And will den deutſchen Krieger je der Zeiten Ernſt und Drang

Veſtürzen und zurück ihm ſtaun des Herzens Aeberſchwang:

Empor den Blick zum Kaiſer dann, der ſich trotz greiſem Vart
In heldenhafter Zollernbruſt das Dünglingsherz bewahrt.

In Haß und Liebe ewig jung! Kamerad, ſo ſoll es ſein!
Hoch, junges Herz, hoch deutſches Herz! Dhr Recken ſtimmet ein

And ruſet noch, wenn einſt ſich ringt die Seele himmelwärts:

„Der Kaiſer Wilhelm hoch! und hoch das junge deutſche Herz!“
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S Gerhard von Amyntor.

Die Kaiſertage in Sachſen.
Merſeburg, den 13. September.

Ein klarer ſonnenheller Tag liegt über der Stadt ausge-
breitet, die nun im vollſten Feſtglanze ſtrahlt. Die Decoration
der Triumphſtraße iſt vollendet, nur hin und wieder ſieht man
noch ſich eine neue Guirlande über die Straße ziehen oder hört
vereinzelte Hammerſchläge zur Befeſtigung eines Wappenſchildes.
Den Änfangspunkt der via triumphalis bildet der Bahnhof,
deſſen neuer hellgelber Anſtrich mit dem grünen Blätterſchmuck
recht gefällig harmonirt. Ueber der Thür zum Eingange in das
Innere des Bahnhofsgebäudes wölbtſich ein Baldachin in ſchwarz
weißen Farben mit goldbefranzter brauner Sammeteinfaſſung.
Zu beiden Seiten erheben ſich dichte Gruppen hoher Cypreſſen
und ein Wald blüthenreicher Treibhauspflanzen. Die Fortſetzung
dieſer Decoration bildet das Innere des Wartezimmers 2. Klaſſe,
welches zum kaiſerlichen Empfangsſalon umgewandelt iſt. Die
Wände ſind vollſtändig mit Palmen, Lorbeerbäumen und blühen
den Gewächſen, zwiſchen denen in der einen Niſche die bekränzte
Büſte des Kaiſers ſichtbar iſt, bedeckt; vor dem Trümeau ſteht
ein kleiner aus braunem Holz geſchnitzter Tiſch; zu beiden Seiten
einige Sammetfauteuils. Der Flur, den man von hier aus bis
zum Ausgangsportal durchſchreiten muß, iſt ebenfalls recht ſinnig
und geſchmackvoll decorirt und letzterer entſprechend dem Eingange
mit einem Baldachin überdacht. An der Vorder und Hinterfront
des Gebäudes ziehen ſich mit Wappen gezierte Laubgewinde hin
und ein reicher Fahnenſchmuck vervollſtändigt die Geſammtdeco
ration. Die kurze Strecke Weges bis zu dem ſtattlichen Poſtge
bäude an der Halleſchen Straße iſt von einer Tannenhecke ein
gefaßt und an dem Knotenpunkte beider Straßen eine Triumph-
pforte aus hohen, mit Laub umwundenen Maſtbäumen errichtet,
deren bewimpelte Spitzen durch Guirlanden verbunden ſind, von

deren Mitte eine mächtige aus Kornblumen gefertigte Krone her
abhängt. Den Schmuck der Halleſchen Straße bildet vornehmlich
die herrliche Baumallee, die ſich bis zum Platze vor dem Gott
hardsthore hinzieht. Hier ſchweift der Blick über den breiten
Gotthardsteich nach der durch Feuer zerſtörten Sixtikirche auf
deren Thurmruine das deutſche Banner weht. Vor dem Teiche,!
nahe am Wege, ſteht das den in den Feldzügen 1864, 1866 und
1870 bis 71 gefallenen Merſeburgern errichtete Denkmal,
zu deſſen Füßen ſich auf hohem Poſtament mit ſchwarz-
weißer Drapirung die Büſte des allverehrten Kaiſers erhebt.
Bevor man nun die innere Stadt betritt, paſſirt man am
Eingange zur Gotthardsſtraße einen mächtigen dreitheiligen
Triumphbogen an dem rechts und links Wappen, der
Stadt Merſeburg das preußiſche und die Wappen der ſächſi
ſchen Herzog und Fürſtenthümer ſichtbar ſind. Durch geſchmack
volle grüne Dekoration und reiche Fahnendraperie ſind die Holz
bekleidungen faſt gänzlich bedeckt. Ein dichtes Spalier hoher
Maſten, von deren Spitzen ganze Tannenbäume emporragen,
unter einander mit Guirlanden verbunden, zieht ſich zu beiden
Seiten der Gotthardſtraße über den Entenplan bis zur Stadt-
kirche, von wo die Einzugsſtraße über die Burgſtraße und den
Domplatz ſich bis zum Schloſſe weiterzieht. Die Zinne des
Thores zum Domplatz trägt das eiſerne Kreuz in Rieſengeſtalt
und über der Durchgangspforte ragen wiederum zahlreiche
Wappen zwiſchen grünem Blätterſchmuck. Die Hausbeſitzer
haben ihr Möglichſtes und Beſtes gethan und die Fronten ihrer
ren an deren Dachgiebeln die preußiſchen neben den deutſchen

ahnen herabwehen, recht geſchmackvoll ausgeputzt. Jn vielen
Schaufenſtern ſieht man prächtige Blumengruppen, welche die
Büſten des Kaiſers, des Kronprinzen und des Prinzen Wilhelm
umgeben. Aber auch die Nebenſtraßen ſind nicht zurückgeblieben
und haben ſich der Kaiſertage würdig geſchmückt. Nur ein Platz,

der Markt, und an dieſem das Rathhaus, ſteht weit hinter der
Einzugsſtraße und den übrigen Häuſern zurück. Die Decoration
dieſes Gebäudes, in dem die Väter der Stadt über die Feſtlich
keiten berathen haben muß entſchieden als eine dürftige be
zeichnet werden ſchön iſt ſie jedenfalls nicht zu nennen.

Schon von der erſten Nachmittagsſtunde an begann eine
immer dichter anwachſende, heiter und erwartungsvoll erregte
Volksmenge die Straßen zu füllen und vor Allem diejenigen,
welche der Kaiſerliche Zug paſſiren mußte. Dann kamen die
Vereine und Schulen anmarſchirt, um auf dieſem Wege Spalier
zu bilden. Die Aufſtellung erfolgte in nachſtehender Ordnung
dem Bahnhofe zunächſt ſtanden die Turner bis zur Halle'ſchen
Straße; ihnen ſchloſſen ſich die Knabenſchulen an, die den Platz
bis zum Denkmal und zum Triumphbogen beſetzt hielten. Jn der
Gotthardſtraße und auf dem Entenplan hatten die militäriſchen
Vereine und Jnnungen Aufſtellung genommeu. Eine weitere Gruppe
bildeten die Geſangvereine bis zur Ehrenpforte am Krummen
Thore; die Schüler des Domgymnaſiums hatten den letzten Theil
der Feſtſtraße beſetzt. Auf dem Domplatze ſelbſt hatten ſich die
Mädchenſchulen geſammelt, die einen überraſchenden Anblick ge
währten. Alle Kinder trugen weiße Kleider mit blauen Schär
pen und einen Kornblumenkranz im Haar. Durch dieſe in ſol
chem Schmuck prangenden Straßen fuhren die Equipagen mit
Poſtillonen in Gala auf dem Bocke nach dem Bahnhof, wohin
bald die Königlichen Fuhrwerke folgten. Eine prachtvolle Fern
ſicht bot ſich demjenigen, welcher die Gotthardſtraße entlang
durch die Ehrenpforte hindurch über die vielen Kinderköpfe vor
dem Denkmal auf die Waſſerfläche des großen Teiches ſehen
konnte, ein Panorama, auf das die Sonne, die kurz vor dem
Eintreffen des Kaiſers hinter einer dicken Wolkenſchicht zum
Vorſchein gekommen war, ihre goldenen Strahlen ſandte. Auf
dem Perron des Bahnhofes hatten ſich in kurzen Zwiſchenräumen
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die Spitzen der Civil- und Militärbehörden zum Empfange des
Kaiſers und ſeiner hohen Begleitung eingefunden. Sie ordne-
ten ſich in langer Reihe zur Rechten der Eingangsthür zum
Kaiſerlichen Warteſalon. Unter den in großer Uniform Erſchie
neuen ſah man den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen von
Wolff, den kommandirenden General des 4. Armeecorps, General
der Infanterie von Blumenthal mit ſeinem Stabe, den Kom-
mandanten Major von Szczytnicki, den Regierungspräſidenten
von Dieſt, den Landesdirektor Grafen von Wintzingerode, den
Landrath von Helldorff und den Bürgermeiſter Reinefarth. Bald
nach ihnen trafen Prinz Wilhelm und der Erbprinz von Mei-
ningen, ſowie der Fürſt von Schwarzburg Rudolſtadt von der
Stadt aus ein. Auch die Generale von Franſecky und von
Biehler waren anweſend. Soeben hatte die Uhr die vierte
Stunde ausgeſchlagen, als der Kaiſerliche Extrazug ſichtbar
wurde. Wie auf ein verabredetes Zeichen begannen nun die
Glocken ſämmtlicher Kirchen zu läuten und ſandten ihre
dumpfen Grüße nach der Ankunftsſtelle des hohen Herrn
hinüber. Als der Zug hielt, erbrauſten an dem Platze zu
beiden Seiten des Bahnhofs laute und endloſe Jubelrufe.
Der Kaiſer, wercher die Uniform des Leib Grenadier Re
giments Nummer 8 trug, ſtieg ohne jegliche Hülfe aus dem
Wagen, gefolgt vom Kronprinzen, der die Uniform ſeiner ſchle-
ſiſchen Dragoner angelegt hatte. Während nun General v. Blu
menthal und der Oberpräſident ſich dem kaiſerlichen Herrn zur
Begrüßung nahten, verließen die Prinzen Friedrich Carl und
Albrecht, dieſer in der Uniform der Schwedter Dragoner, der
Herzeg von Sachſen -Altenburg, in der Uniform des Thüring.

nfanterie- Regiments Nr. 96, der Herzog von SachſenCoburg-
Gotha, welcher den Koller der Magdeburgiſchen Küragſſiere trug,
der Herzog von Anhalt, dieſer in der Uniform des Anhalt. Jnf.
Reg. Nr. 93, Fürſt Heinrich XIV. zu Reuß j. L., der den grünen
Rock der Magdeb. Jäger angelegt hatte, und das ſonſtige glän
zende Gefolge des Kaiſers den Zug. Nachdem der Monarch ſich
mit dem Prinzen Wilhelm, der zur rothen Uniform der Garde-
Huſaren den Pelz trug, mit dem Erbprinzen von Meiningen,
dieſer in Generalſtabsuniform, und dem Fürſten zu Schwarzburg,
welcher als Chef des Magdeburg. Dragoner- Regiment Nr. 6 er-
ſchien, begrüßt hatte, nahm er die Vorſtellung der Anweſenden
zum Empfange entgegen, an jeden ein freundliches Wort richtend.
Dann betrat der hohe Herr den Empfangsſalon, um ſich durch
dieſen zur Equipage zu begeben. Prinz Wilhelm war mit Gene-
ral v. Blumenthal bereits vorausgefahren, um die Honneurs im
Schloſſe zu machen. Als nun die lange Reihe der Equipagen
der Kaiſer fuhr mit dem Kronprinzen in offenem vierſpännigen
Wagen mit Spitzreiter ſich in Bewegung ſetzte, erklang von
Neuem ein ungeheures Jubelgeſchrei der Kopf an Kopf gedrängten
Menge, das ſich von Mund zu Mund durch die ganze Triumph
ſtraße fortpflanzte. Den langen Zug eröffneten der Oberpräſi-
dent und der Präſident, gemeinſam in einem Wagen. Am Gott-
hardthor angelangt, wurde der Monarch von den militäriſchen
Vereinen unter präſentirtem Gewehr und mit den Klängen der
Nationalhymne empfangen. Unten wehten die Fahnen der Kor
porationen zum Gruße und aus allen Fenſtern ertönten Hurrah-
rufe unter anhaltendem Tücherſchwenken. Allen, allen winkt der
Kaiſer ſeinen Gegenzruß und beſonders der jungen Mädchen-
ſchaar, welche am Eingange zum Schloßhofe ſtanden. Sobald
die Equipage in den innern Hof einbog, erwies die neben dem
Aufgangsportale zu den Kaiſerzimmern mit Fahne und Muſik
aufgeſtellte Ehrenwache, und aus dem Regiment Nr. 27 unter
Hauptmann Balan kombinirte Ehrenwäche ihrem kaiſerlichen
Herrn die Honneurs.

Mit Eintritt der Dunkelheit bietet ſich uns ein prächtiges
Bild dar, das kleine Städtchen hat eine Jllumination ge
ſchaffen, die, ſich bis in die entlegenſten Gäßchen erſtreckend, Kunde
davon giebt, wie ſich Jeder bemüht, der Liebe und Verehrung und
der Feſtesfreude würdig Ausdruck zu geben. Alle öffentlichen
Gebäude erſtrahlen in einem Lichtermeere, weit in das Land

Flämmchen, das Siegesdenkmal erſtrahlt in feenhafter Beleuch
tung und der Eingang zum Domberg macht mit der wohlgelungenen

Jllumination einen wohlthuenden Eindruck auf den Beſchauer.
Selbſt in den kleinſten Häuſern hat man wicht verſäumt, zu dem
Geſammt- Eindruck beizutragen, denn es erſcheint uns kaum ein
Fenſter ohne Beleuchtung. Die in den Straßen auf und nieder
wogende Menge drängt nunmehr in der achten Abendſtunde nach
dem Schloßhofe zu, wo gegen 9 Uhr der große Zapfenſtreich,
ausgeführt von den ganzen Muſikcorps des 4. Armeecorps, be
zann. Offiziel hatte mit demſelben der erſte Feſttag ſein Ende
erreicht, aber noch bis ſpät in die Nacht hinein ſah man fröhliche
Gruppen wandern, die ſich von den Ereigniſſen dieſes Tages zu
erzählen hatten.

Die Frader.

Roman von Balduin Möllhauſen.
(Fortſetzung.)

„Die richtige Charlotte Hagenberg vom Kopf bis zu den
Spitzen ihrer kleinen Füße“, erklärte er auf der Veranda eifrig
den übrigen Gäſten des Hauſes, „ich ſelbſt erkannte Mund, Kinn
und die ſchönen Brauen ihrer damals noch jungen Mutter; der
Colonel hingegen die blauen Augen des Vaters, nebenbei zwei ſo
ſanſte Augen, wie ſie nur aus Jrrthum einem tapferen Krieger in
den Kopf geſetzt ſein konnten, und dieſe Zuſammenſtellung allein
macht ſchon alle Geburtsſcheine und ſonſtige Schriftſtücke über-
flüſſig. Nun wird unſer Freund Cononel wohl ein anderer
Menſch werden.“

„Jch habe ſie auf der Reiſe von Santa Fe hierher ſehr,
ſehr lieb gewonnen,“ verſetzte Eugenie, „und wohl begreife ich,
daß die Sennora Herera, welche ihr gewiſſermaßen zum zweiten
Mal das Leben gab und dadurch Mutterrechte an ſie erwarb, nur
auf Grund einer eiſernen Nothwendigkeit in die Trennung
willigte

„Jn meinem elterlichen Hauſe weilte ſie fiel Douglas be
ſtürzt ein, „ich hätte es erfahren müſſen und die ſo lange be
trauerte Schweſter er brach ab, wie überwältigt durch die
Räthſel, welche nunmehr von allen Seiten auf ihn einſtürmten
und in welche Klarheit zu bringen er vergeblich trachtete.

„Jn Jhrem elterlichen Hauſe,“ beſtätigte Roland ernſt, „von
der Sennora aber wurde ſie mir in einer Weiſe anvertraut, wie
nur eine Mutter ihre eigene leibliche Tochter dem Schutze eines
Freundes anempfehlen kann. Krank, ſterbend brachte man die
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Aermſte zu ihr und nur der treueſten Pflege iſt es zu verdanken,
daß ſie heute noch unter uns

„Während ich von Ort zu Ort zog und vergeblich ihre
Spuren ſuchte“, brachte Douglas mühſam hervor, „weßhalb alle
dieſe Geheimniſſe? Mir ſchwirrt der Kopf

Politiſcher Tagesbericht.
Der heutige „R. u. St.Anz.“ veröffentlicht das Geſetz

vom 10. September betreffend die Ertheilung der Jndemnität
für die durch die Bekanntmachung vom 9. Auguſt 1883 angeord-
neten Zollermäßigungen ſowie die Verallgemeinerung der Zoll
ermäßigungen in den Tarifen A zu dem deutſch italieniſchen und
dem deutſchſpaniſchen Handels und Schifffahrtsverträge.

Es hat in der politiſchen Welt Aufſehen erregt, wie des
Kaiſers Großſinnigkeit einen ehemaligen Gegner Preußens, den
Prinzen Alexander von Heſſen, welcher im Jahre 1866 die
gegen Preußen operirenden Truppen kommandirte, ſoeben über
wunden und verſöhnt hat, indem er demſelben anläßlich ſeines
fünfzigjährigen Militärjubiläums in einem bereits geſtern
im Wortlaut vonjuns mitgetheilten Schreiben gratulirte und ihn
zugleich zum Chef des SchleswigHolſteiniſchen DragouerRe
giments Nr. 13 ernannte. Der Prinz hat dieſe Auszeichnung
angenommen und hat ſich in einem Schreiben für die ihm er
wieſene Huld warm bedankt.

Wenngleich, wie die Verhältniſſe augenblicklich es als ge
rechtfertigt erſcheinen laſſen, an eine Berufung des Reichstags
vor dem Beginne des Jahres 1884 nicht gedacht wird, ſo herrſcht
doch im Reichsamt des Jnnern lebhafte Thätigkeit, um diejenigen
großen ſozialpolitiſchen Vorlagen vorzubereiten, welche die Aller
höchſte Botſchaft vom 14. April d. J. in Ausſicht geſtellt hat.
An dieſe gewiß ſelbſtverſtändliche Thatſache knüpfen aber manche
Blätter allerlei Kombinationen über den grundlegenden Jnhalt
dieſer Vorlagen, wie Wegfall des Reichszuſchuſſes c. Wir können
nun poſitiv verſichern, daß alle dieſe Mittheilungen haltlos ſind.
Die Arbeiten werden, ſoweit als thunlich eifrig gefördert; über
die großen prinzipiellen Grundlagen ſind aber bis zu dieſem
Augenblicke beſtimmte Entſchließungen noch nicht gefaßt. Man
wird kaum fehl gehen, wenn man annimmt, daß bei dem ver-
muthlich im September noch erfolgenden kurzen Aufenthalt des
Reichskanzlers in Berlin die letzten Entſcheidungen getroffen
werden ſollen. Ueber den Zeitpunkt, zu welchem der Reichs
kanzler hier ſein wird, verlautet natürlich nichts Beſtimmtes,
doch hört man, daß der Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern,
Staatsminiſter von Bötticher, welchem ja die Ausarbeitung dieſer
Vorlagen obliegt, zu dieſer Zeit von ſeiner ſchleſiſchen Reiſe be
reits zurückgekehrt ſein dürfte.

Der Seminar- und Waiſenhaus- Direktor Wen-
del zu Steinau a. d. O. iſt, wie bekannt, vor einigen Wochen
unter Verleihung des Ranges eines Raths vierter Klaſſe
zum Schulrathe ernannt worden, ohne daß dadurch in ſeinen
amtlichen Funktionen eine Aenderung herbeigeführt worden wäre.
Wir glauben nicht fehlzugreifen, wenn wir dieſer Charakteriſirung
eine allgemeinere Bedeutung beilegen.

Bereits in der Kabinetsordre vom 23. Dezember 1842,
welche den Seminardirektoren die fünfte Rangſtufe zuſchreibt,
hatte ſich der hochſelige König vorbehalten, auf Vorſchlag des
Unterrichtsminiſters beſonders ausgezeichneten Seminar-Direk-
toren den Rang eines Rathes vierter Klaſſe zu verleihen. Die
Gründe, aus welchen die früheren Miniſter von der ihnen hier-
durch ertheilten Ermächtigung keinen Gebrauch gemacht haben,
entziehen ſich natürlich anſerer Kenntniß. Jedenfalls hat der
jetzige Chef der Unterrichtsverwaltung damit einen bedeutungs-
vollen Anfang gemacht, und wir freuen uns deſſen um ſo mehr,
als mit der Rangerhöhung die Verleihung des Rathstitels ver-
knüpft und dadurch zugleich für verdiente Schulmänner eine Aus
zeichnung geſchaffen iſt, wie ſie auf anderen Gebieten der Ver
waltung bereits ſeither beſtand. Wir dürfen wohl vorausſetzen,
daß weitere gleiche Auszeichnungen vorzugsweiſe ſolche in län
gerem Dienſte bewährte Seminardirektoren treffen werden, welche
darauf verzichtet haben, als Schulräthe in die Regierungen zu
treten oder deren Beförderung zu dieſem Amte ſonſt nicht an

u *„rand gängig war.hinein leuchtet der Thurm der Stadtkirche mit den unzähligen
Am Mittwoch Morgen berieth der ſociale Ausſchuß in

Düſſeldorf über die Anträge Löwenſtein und Pleß. Fürſt Löwen-
ſtein und Pfarrer Waſſermann erklärten wiederholt, daß die Ge
neral- Verſammlung irgend einen Zuſammenhang ihrer Autori-
tät mit privaten wiſſenſchaftlichen Arbeiten weder beabſichtigt
noch zugelaſſen habe, worauf Windthorſt conſtatirte, daß die Ge
neral- Verſammlung demnach über die privaten Haider Theſen
gar nicht zu urtheilen habe. Er befürwortete lebhaft die beiden
erſten Nummern des Antrags Löwenſtein, ſowie den Antrag Pleß,
welcher dem Streben des Handwerks nach gewerblichen Körper-
ſchaften und nach Wiedergeburt auf chriſtlicher Grundlage volle
Sympathie ausſpricht. Windthorſt wiederholte ſodann die Er

„Um Sie herbeizurufen und die kaum Geneſende durch Jhr
Erſcheinen nachtheilig zu beeinfluſſen?“ nahm Queer nunmehr
wieder das Wort. „Und was hatten Sie überhaupt mit dem
lieben Kinde zu ſchaffen? Es koſtete ohnehin genug Mühe, wie
ich durch unſeren gemeinſchaftlichen Freund hier erfuhr, zu ver
heimlichen, daß die Sennora Herera die Mutter eines gewiſſen
Douglas, und das war nothwendig, wollten wir nicht erleben, daß
das arme geängſtigte Herzchen eines Tages davon ging, wie die
beiden ſeltſamen muſizirenden Kollegen. Ein Wunder bleibt's
obenein, daß ſie die Wahrheit bis zum heutigen Tage nicht erfuhr,
während doch ein einziges Wort ſie auf die richtige Spur hätte
lenken müſſen. Freilich, in ihrer Beſcheidenheit wagte ſie nicht
nach Dingen zu fragen, die nicht aus freien Stücken ihr mitge-
theilt wurden.“

Rathlos ſah Douglas um ſich. Ueberall begegnete er dem
Ausdruck eines geheimnißvollen Wohlwellens, der ihn förmlich
verwirrte.

Bevor indeſſen ein neues Geſpräch angeknüpft wurde, er
ſchien der Colonel auf der Veranda. Sein Antlitz trug die un
verkennbaren Merkmale aller Empfindungen, welche durch die
jüngſten Ereigniſſe wach gerufen worden.

„Wie ſoll ich Jhnen danken“, ſprach er, Roland und Queer
beide Hände entgegenſtreckend; dann zu Eugenie gewende!: „Und
wie unendlich weit iſt das Bild, welches ich in ſtillen Stunden
vermeſſen mir entwarf, durch die Wirklichkeit übertroffen worden.
Sie iſt tief erſchüttert; ich ließ ſie allein, um ſich zu beruhigen.
Möchten Sie hineingehen

„Nicht Frau Roland“, unterbrach Queer ihn ungeſtüm, und
er wies auf Douglas, „er dort iſt der Mann dazu und ich ver
ſtehe mich auf ſolche Angelegenheiten ſie, die ſo lange unter
dem Schutze ſeiner Mutter lebte, zu beruhigen, die Mittheilungen
zu beendigen, bei welchen ich ihn vor einer Stunde in unverant-
wortlicher Weiſe ſtörte ja, Douglas, führen Sie uns das Kind
zu, und ich müßte mich ſehrtäuſchen, folgte es Jhnen nicht willig“,

und munter ſchob der alte Herr das ſpaniſche Rohr unter den

Paragraphen 100 als nächſte Aufgabe des Parlamente. Mehrere
e ſprachen ihr volles Vertrauen zum Centrum aus.

en Punct 3 des Antrages Löwenſtein bezeichnete Windtho
als überflüſſig, da es ſelbſtverſtändlich ſei, daß jede wiſſenſchaft
liche Unterſtützung der in den beiden erſten Puncten angedeuteten
Beſtrebungen erwünſcht iſt. Der Punct 3 wurde abgelehnt, der
Reſt gemäß den Ausführungen Windthorſt's einſtimmig ange
nommen.

Der Kongreß der internationalen Liga gegen den Jmpf-

zwang iſt zum 27. bis 30. September nach Bern einberufen.,

Die Ungariſche Poſt läßt ſich aus Agr am melden daß in
Jabukovac, an der Grenze des Banats die Truppen von der
Schußwaffe Gebrauch machen mußten, wobei 15 Perſonen ge,
tödtet und eine Anzahl anderer verwundet wurden. Nach einer
früheren Meldung des Blattes lauten die Nachrichten aus der
Grenze ſehr ernſt. Details fehlen noch doch iſt es zweifellos,
daß ſich die Bevölkerung der Ortſchaften zwiſchen Glina und
Petrinja in vollem Aufſtande befindet welcher zumeiſt gegen tie
beſitzende Klaſſe gerichtet iſt. Starke Militärkräfte ſind bereits
dahin abgegangen, weitere Truppen folgen nach.

Dem geſtrigen Miniſterrathe, zu welchem der Konſeils-
Präſident Ferry zurückgekehrt iſt, wird nach einem Privat,
telegramm der „Poſt“ eine große Bedeutung beigemeſſen, da die
TonkingAffaire und die Unterhandlungen mit China Gegenſtände
der Berathung bildeten. Jn beſtunterrichteten Kreiſen wird
übrigens an einer friedlichen Beilegung des Konflikts Frankreich
mit China nicht gezweifelt, wie ſehr auch von intereſſirten Seiten
das Gegentheil behauptet wird. Da Challemel-Lacour Paris
aufs Neue verläßt, um ſeine Kur in Vichy fortzuſetzen, wird
Ferry interimiſtiſch das Auswärtige wie die Fortführunz
weiterer Unterhandlungen mit dem chineſiſchen Botſchafter über-
nehmen. Was die Abſendung neuer Verſtärkungen nach Tonkinz
anbelangt, ſo ſollen der Kriegs und der Marineminiſter auf die
vorgängige Genehmigung der Kammern beſtehen. Die Frage
einer anticipirten Einberufung der letzteren wird daher möglicher
Weiſe im geſtrigen Miniſterrath gleichfalls deliberirt werden.

Das offizielle Organ des Grafen Chambord und des legitimen
Königthums iſt heute zum letzten Male erſchienen und nimmt
Abſchied von ſeinen Leſern mit der Erklärung, daß ſeine Roll
nunmehr mit dem Tode des Grafen Chambord beendet ſei, das
Blatt erkennt jedoch gleichzeitig die dynaſtiſchen Rechte des Grafen
von Paris an.

Geſtern hat in Marſeille die feierliche Einholung der Leiche
des Admirals Pierre ſtattgefunden. Nachdem der Sarg unter
dem Kanonendonner des im Hafen aufgeſtellten Geſchwaders aus
der Quarantäne geführt war, gaben demſelben der Admirgl
Krantz und der Generalſtab mit 1500 Marinetruppen und
1500 Soldaten der Garniſon das Geleit durch die Stadt zur
Bahn, von wo die Leiche nach Bourbonne les Bains zur Beer
digung übergeführt wird.

Der „Temps“ ſucht die engliſchen Blätter über ihre, wie
er ſagt, „chimäriſchen“ Befürchtungen wegen Entſendung einer
wirklichen Armee nach Tonkin zu beruhigen und wirft die Frage
auf, ob 5 Bataillone Verſtärkungen, welche man nach dem Delta
des rothen Fluſſes entſenden wolle, loyalen Unterhändlern Mi
trauen einflößen könnten. Frankreich entſende nur ſoviel Truppe,
wie unumgänglich nothwendig ſeien, um Bouet gegen Angriſt
der Schwarzen Flagge ſicher zu ſtellen. Je nach dem Gang der
Unterhandlungen würden weitere Verſtärkungen entſendet werden
oder nicht. Das Gerücht, der Miniſter des Auswärtigen,
Challemel Lacour wolle ſeinen Abſchied nehmen, entbehrt, der
„Agence Havas“ zufolge, der Begründung. Jn dem heute
ſtattgehabten Miniſterrathe wurde über die Tonkinfrage nicht ver
handelt, da der Kriegsminiſter Thibaudin nicht zugegen war.
Das Journal „National“ ſpricht von Differenzen im Kabinet
während die Journale „Siècle“ und „Liberté“ dieſe Gerüchte
formell dementiren. „Sidscle“ will wiſſen, die Regiernng habe
beſchloſſen, die Kammern nicht vor Ende Oktober einzuberufen.

Mit Bezug auf den politiſchen Zweck der Reiſe des
Königs von Spanien erhält die „N. Fr. Pr.“ folgende Mit
theilungen: „Schon zur Zeit der Konferenz von Therapia wezen
der egyptiſchen Frage hat Spanien, unter Betenung ſeiner durch
dieſelbe tangirten Jntereſſen, die Abſicht kundgegeben, auf dieſer
Konferenz als Machtfaktor Beachtung zu finden und im eure-
päiſchen Konzert eine Rolle zu ſpielen, die es in den letzten Jahren
hauptſächlich durch die inneren Wirren eingebüßt hat. Es zeigte
ſich jedoch damals, namentlich auf Seite Deutſchlands, welches
durch die Handelsvertrage Verhandlungen mit Spanien in wernij

Arm, um zunächſt ſeine Hände mit verſchmitztem Lächeln in ein
ander zu reiben.

Douglas, noch immer unter dem vollen Eindruck des Ver.
nommenen, ſchritt ins Haus hinein. Jn dem Bewußtſein, daß
ſeine Anweſenheit die Urſache von Lottchen's Fernbleiben, betrat
er des Colonels Zimmer und vor ihm ſaß ſie, ein liebliches Bil
holden Zagens und Bangens. Bei Douglas Anblick erhob ſie
ſich ſchnell.

„Jch bin aufgefordert worden Sie hinauszubegleiten',
ſuchte Douzlas, förmlich befangen, ſein Eindringen zunächſt z
entſchuldigen, und als Lottchen bei den letzten Worten in ſeiner
Nähe eintraf, reichte er ihr mit ſeinem offenen ehrlichen Weſel
die Hand.

„So kommen Sie, kommen Sie“, bat Lottchen verwirrh,
und von Gluth überſtrömt drängte ſie dem Ausgang zu, als Don
glas ſie mit ſanfter Gewalt zurückhielt.

„Lottchen“, hob er an, in ſeiner tiefen Erregung ſich unbe
wußt der vertraulichen Anrede bedienend, „meine Stunden in
dieſer Stadt ſind gezählt, laſſen Sie mich nicht ohne ein verſöhr

liches Wort von dannen gehen; laſſen Sie mich um meiner Ruhe
willen nicht ſcheiden, ohne zuvor offenbart zu haben, wie ſeit den
Tage, an welchem ich Jhnen in dieſer Stadt zum erſtenmal be
gegnete, meine Empfindungen für Sie nie die leiſeſte Wandlunz
erfuhren; laſſen Sie mich eingeſtehen, daß in meinem Verfahrer
Jhnen gegenüber, ungehörig, wie es vielleicht erſcheinen mocht.

mich das einzige Sehnen, die einzige Hoffnung leitete, in Jhren
Herzen wenn auch nur die kleinſte ermuthigende Regung zu ent
recken. Wenn ich die Schranke zu durchbrechen ſuche, welche Sie
vor mich hinſtellten, ſollte das unverzeihlich fein, nachdem Sie
ſo herzliche Beziehung zu meiner Mutter, zu meinem elterlichen

Hauſe traten
„Sie ſind Herera!“ rief Lottchen erbleichend aus, „tet

Sohn meiner Wohlthäterin Helena's Bruder die Sennola
ſprach von ihrem Sohne, der im Oſten weile ich hätte es er
rathen müſſen und heftige Erregung raubte ihr die Sprache
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freundlichen Beziehungen zu dieſem Lande ſtand, nicht jenes Ent
gegenkommen, welches das Madrider Kabinet gewünſcht hatte.
Seither hatte es Spanien an Bemühungen nicht fehlen laſſen,
ſich dem europäiſchen Konzert zu nähern, und in der That herrſcht
heute auf Seite der Großmächte die Abſicht, Spanien jene
Stellung unter den europäiſchen Staaten einzuräumen, die es
erſtrebt. Es handelt ſich hierbei weder um eine förmliche Allianz,
noch um den Abſchluß irgend eines Vertrages, der die Eventua-
litäten zur Vorausſetzung hätte, welche für den Abſchluß der
Bündniſſe Deutſchlands und Oeſterreichs maßgebend geweſen
ſind. Spanien will nur, wenn Fragen, die ſeine eigene Intereſſen
ſphäre berühren, durch die diplomatiſche Aktion der europäiſchen
Mächte aufgeworfen werden, und namentlich in Kolonialange-
legenheiten, als Machtfaktor gehört werden und Berückſichtigung
finden. Unleugbar iſt jedoch, daß Fürſt Biemarck der Annäherung
Spaniens an die europäiſchen Zentralmächte um ſo freundlicheres
Entgegenkommen zeigte, als er eine Macht, die eventuell bei einer
europäiſchen Konſlagration nicht an der Seite Deutſchlands ge
ſtanden hätte, nun in freundliche Beziehungen zu der Allianz der

beiden Kaiſer brachte.“ Soweit die Mittheilung des erwähnten
Wiener Blattes, die ihren offiziös ſpaniſchen Urſprung nicht ver
leugnet. Man erkennt auf den erſten Blick, daß dieſelbe dazu be
ſtimmt iſt, die dem Anſchluß Spaniens an Deutſchland und
Oeſterreich abgeneigten politiſchen Kreiſe Spaniens zu beſchwich-
tigen. Denn daß neben den oben erwähnten Zwecken auch die Po
litik der zentraleuropäiſchen Friedenskoalition vom Könige Alfons
angenommen worden iſt, wird von allen Eingeweihten ausdrück
lich verſichert. Jn welcher Form dies erfolgt, iſt von geringem
Belang.

Aus New York vom 13. September wird berichtet: Nach
einer Meldung aus Lima iſt unter der Leitung des Generals
Jgleſius ein neues Kabinet für Peru gebildet worden, in welchem
Barinega tas Präſidium und die Juſtiz, Lavarelle das Miniſterium
des Auswärtigen Osma das Kriegsminiſterium, Malpartida
das Finanzminiſterium übernommen hat.

Wermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 13. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute Vormittag die
regelmäßigen Vorträge entgegen. Um 1 Uhr Nachmittags hat
ter Kaiſer Berlin verlaſſen, um ſich zu den Manövern des
4. Armeekorps über Halle nach Merſeburg zu begeben wo die
Ankunft um 4 Uhr Nachmittags erfolgt. Prinz Friedrich Karl
hat zugleich mit dem Kaiſer die Reiſe nach Merſeburg an
getreten.

Se. K. und K. Hoheit der Kronprinz hat ſich heute
früh 7/, Uhr vom Neuen Palais zu Wagen nach Großbeeren
begeben und iſt von dort aus nach Wittenberg abgereiſt um da-
ſelbſt der heutigen Lutherfeier beizuwohnen. Die Kronprinzeſſin
wird mit der Prinzeſſin Victoria erſt Anfang der nächſten Woche
von Potsdam aus zur Beiwohnung der Manöver beim 11. Armee-
Korps nach Homburg abreiſen.

Prinz Albrecht traf aus Hannover geſtern Abend hier
ein, übernachtete in ſeinem hieſigen Palais und reiſte heute früh
zur Beiwohnung der Lutherſeier nach Wittenberg weiter.

Der Kronprinz Karl von Portugal iſt geſtern
Abend nach Stettin abgereiſt.

Die Erbgroßherzogin von Oldenburg iſt geſtern
Nachmittag zum Beſuch beim Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
Karl auf Glinike bei Potédam eingetroffen.

Von dem Kaiſer von Oeſterreich erhielt Prinz
Alexander von Heſſen ebenfalls ein Kabinetsſchreiben nach
ſtehenden Jnhalts:

„Durchlauchtiger freundlich licber Oheim und Prinz! Die
Vollſtreckung einer fünfzigjährigen Militärdienſtzeit durch Eure
Großherzogliche Hoheit bietet Mir willkommene Gelegenheit bei
dieſem Anlaſſe der hervorragenden Dienſte zu gedenken, welche Euer
Liebden Mir und Meiner Armee zu jeder Zeit insbeſondere aber
vor dem Feinde geleiſtet haben. J Jndem Jch zu Jhrem Dienſtes-
jubiläum Meine herzlichſten Glückwünſche ausſpreche, bitte Jch
Euer Liebden das fünfzigjährige Offiziersdienſtzeichen entgegen-
zunehmen und zu geſtatten, daß die von Mir entſendete Deputatiren
Jhres innegehabten 6. Dragonerregiments den warmen Wünſchen
Meiner Armee Ausdruck geben dürfe. Auch ſetze Jch Euer Liebden
in Kenntniß daß Jch Jhren Herrn Sohn Seine Hoheit den
Fürſten Alexander von Bulgarien, zum Oberſt in Jhrem
Dragonerregimente ernannt habe und bleibe mit vollkommener
Hochſchätzung Euer Liebden gutwilliger Oheim gez. Franz Joſeph.“

Der preußiſche Geſandte v. Schlözer, iſt am
13. September nach Rom zurückgekehrt und ſtattete dem Kardi-
ral Staatsſekretär Jacobini einen Beſuch ab.

Der Afrikareiſende Ernſt Marno iſt am 17. Auguſt
in Chartum geſtorben.

Der König von Serbien hat dem deutſchen Reichs-
kanzler, Fürſten von Bismarck, den Weißen Adlerorden verliehen.

Der türkiſche Sultan hat Ghazi Mukhtar Paſcha zur
Theilnahme an den preußiſchen Manövern entſendet.

Der Geheime Ober Regierungsrath Dr. Struck, Direktor
des Reichsgeſundheiteamts und langgjähriger Arzt des Fürſten
Bismarck iſt, wie wir hören, plötzlich zur ärztlichen Konſultation
zum Fürſten nach Gaſtein berufen worden und dorthin abgereiſt.

Die Worte des Kaiſers von Oeſterreich bei der
geſtrigen Schlußſtein-Feier des neuen Rathhauſes,
welche voll Anerkennung für die Wiener Bürgerſchaft und voll
Liebe für die Stadt Wien ſind, haben überall einen freudigen
Eindruck hervorgerufen. Alle Journale beſprechen dieſes Thema
an leitender Stelle. Beim geſtrigen Galadiner bei Hofe brachte
der Kaiſer einen Toaſt auf den König von Spanien aus, den
dieſer in deutſcher Sprache erwirerte, wobei er ſagte, daß ſeine
ſchönſten Jugenderinnerungen ihn an Wien knüpfen, von wo er
auch ſein Liebſtes ſich geholt. Der Kaiſer brachte ſodann anläß-
lich des Geburtstages des Kaiſers Alexander einen Toaſt auf den
Kaiſer von Rußland aus, wobei er ſich gegen den anweſenden
ruſſiſchen Geſchäftsträger verneigte. An dem geſtrigen Galadiner
in der Hofburg zu Ehren des Königs von Spanien nahmen noch
Theil: Herzog Ludwig in Bayern, die Erzherzöge, die Miniſter
des Auswärtigen und des Krieges das Gefolge des Königs, die
Mitglieder der ſpaniſchen und ruſſiſchen Botſchaft, tie fremden
Militär Attachés ſowie etliche Generale. Am Abend reiſte der
Kaiſer mit dem Könige von Spanien zu den in Mähren ſtatt
findenden Manövern ab. Aus Gaſtein wird gemeldet, daß Fürſt
Bismarckin dieſen Tagen mit dem General Adjutanten des Königs

von Serbien, Cartargiu, und mit dem rumäniſchen Miniſter
Bratiano längere Konferenzen hatte.

Lokales.
Halle, den 14. September.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Der königl. Muſikdirektor Schulz, der beliebte
Dirigent der Capelle des 66. Infanterie Regiments, iſt geſtern

Nachmittag im GarniſonLazareth hierſelbſt verſtorben. Derſelbe
war am Typhus ſchwer erkrankt und ſchon in den letzten Tagen
war ſein Zuſtand nach der Ausſage des Herrn Dr. Pütz beſorg-
niß erregend.

Geſtern Mittag wurde von Magdeburg der vom letzten
Schwurgericht in Stendal wegen Ermordung ſeines Schwieger
vaters zum Tode verurtheilte, aber zu lebenslänglicher Zuchthaus
ſtrafe begnadigte Grundbeſitzer Zernicke hier eingebracht und
in die Jrrenanſtalt im benachdarten Nietleben transportirt.

Das letzte Wort für den Circus Herzog wird heute
freilich leider nur wenig Boden finden, denn Merſeburg und das
Paradefeld bei Roßbach ſcheinen uns gerade heute ein bedenklicher
Moment für den Circusbeſuch zu ſein; immerhin aber wollen wir
nicht verfehlen, unſere Leſer darauf hinzuweiſen, daß ſich mit der
heutigen Vorſtellung die Pforten des Circus ſchließen. Vielleicht
nimmt heute doch noch Dieſer und Jener Veranlaſſung, ſeinen
Abend dem Circusbeſuch zu widmen. Gewiß ſprechen wir auch
im Sinne aller unſerer Leſer, wenn wir Herrn Direktor Herzog
wie ſeinem geſammten Perſonal für die uns gebotenen Leiſtungen
unverhohlene Anerkennung und Dank votiren und den Wunſch
hinzufügen, daß das Wiederſehen in nicht allzugroße Ferne gerückt
ſein möge.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Q WMerſeburg, 13. September. Dem telegraphiſchen Be

richte über die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in unſerer
Stadt habe ich noch ergänzend hinzuzufügen, daß ſofort nach dem
officiellen Empfange durch die Generalität und die Spitzen der
Königlichen, Provinzial und ſtädtiſchen Behörden, auf dem Bahn
hofe Herr Regierungs Präſident von Dieſt dem Kaiſerlichen
Wazen nach dem Schloſſe vorausfuhr, um dort am Eingange
des die Kaiſerlichen Zimmer enthaltenden öſtlichen Schloßflügels
Se. Majeſtät im Schloſſe nochmals zu begrüßen und Allerhöchſt-
denſelben nach den eine Treppe hochgelegenen Zimmern zu ge-
leiten. Hier wurde Se. Majeſtät von den Damen des Herrn
Regierungs Präſidenten mit Bouquets empfangen und von ihnen
nach ſeinen Appartements geleitet. Daſſelbe wiederholte ſich bei
der Ankunft Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen, Aller-
höchſt welcher in der oberſten Etage wohnt. Heute Vor-
mittag haben Se. Königl. Hoheit Prinz Wilhelm unter Führung
des Herrn Regierungs Präſidenten eine eingehende Beſichtigung
der Schloßräume vorgenommen.

n. Trotha, den 14. September. (Feuer.) Geſtern
Nachmittag brach auf der Domäne Petersberg Feuer aus, wel
ches binnen wenigen Stunden den Schafſtall und die auf dem
Boden deſſelben lagernden Heuvorräthe, ſowie eine bedeutende
Menge Weizenſtroh vernichtete. Das Vieh wurde noch rechtzeitig
gerettet. Beim Ausbruch des Feuers war die Gefahr groß, weil
Waſſer mangelte und die angrenzenden Arbeiterwohnungen be
droht waren. Bald erſchienen aber Spritzen und Waſſerwagen in
genügender Zahl und leiſteten thatkräftige Hülfe. Die Entſtehungs
urſache des Feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt, aber man vermuthet

Brandſtiftung von ruchloſer Hand.

Corps- Manöver des IV. Armee- Corps
am Sonnabend den 15. September 1883

vor Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König.
General-Jdee für das Corps- Manöver am 15. Sep-

tember 1883. Eine Nord-Armee ſteht zwiſchen Halle und
Leipzig. Eine Süd Armee ihr gegenüber in der Gegend von
Camburg und Eckartsberga. Spezial-Jdee für das Nord
Corps (markirt). Von der Nord- Armee iſt ein Nord Corps in
der ungefähren Stärke eines preußiſchen Armee-Corps über Merſe
burg vorgeſandt, um den, etwa über die Unſtrut vorgedrungenen
Feind zurückzuwerfen und den Abſchnitt bis zur Ankunft der Armee
feſtzuhalten. Am Morgen des 15. September hat das Corps den
Vormarſch von Merſeburg angetreten und iſt mit der Avantgarde
bei Lunſtädt eingetroffen, als von den vorgeſandten Kavallerie-
Abtheilungen die Meldung eingeht, daß der Feind von Naumburg
und Freyburg im Anmarſch iſt und bereits die Höhen am Luft
ſchiff beſetzt hat. Roßbach und Nallendorf werden von der
Avantgarde beſetzt; das Corps formirt ſich bei Kayna zum Gefecht.

Spezial-Jdee für das Süd- Corps (4. Armee-Corps).
Die Süd-Armee beabſichtigt am 15. September vorzugehen und

in der Gegend von Naumburg und Freyburg einzutreffen.
Sie ſendet ihre Avantgarde, das Süd-Corps, gegen Merſeburg
vor, um ſich des dortigen Saale-Uebergangs zu bemächtigen.
Zwiſchen Markröhlitz und Zeuchfeld trifft den kommandirenden
General derſelben von den vorgeſandten Kavallerie Abtheilungen die
übereinſtimmende Meldung, daß der Feind mit mehreren ſtarken
Kolonnen aller Waffengattungen von Merſeburg aus im Vor-
marſch auf Groß-Kayna und gegen das Wirthshaus zum grünen
Bäumchen begriffen iſt. Es wird ſofort die Concentration des
Armee-Corps auf den Höhen des Luftſchiffes angeordnet.

Rendezvous.
7. Diviſion ſüdlich von Pettſtädt.
8. Diviſion dicht weſtlich von Obſchütz.
Corps- Artillerie ſüdlich des Weges Obſchütz-Luftſchiff.
Kavallerie-Brigade hinter der Corps-Artillerie.

Jnſtruction
für den markirten Feind zum Korps- Manöver am 15 September 1883.

Nord-Korps (markirter Feind). 1) Eine Avantgarde des
Korps beſetzt die Dörfer Roßbach, Nallendorf und Lunſtädt. Das
Korps formirt ſich zwiſchen Groß-Kayna und der Weißenfelfer
Chauſſee zum Vormarſch. 2) Die ſtark angegriffenen Dörfer müſſen
allmählig aufgegeben werden und zieht ſich die Avantgarde unter
dem Schutz ihrer Artillerie hinter die Höhe am hohen Baum zu-
rück. 3) Die Artillerie des Nord-Korps geht auf die Höhen der
Denkmäler vor und beginnt den Kampf gegen die feindliche
Artillerie; das Korps folgt, zum Gefecht formirt, bis an die Höhen.
4) Die Kavallerie des Korps bricht hinter den Denkmälern vor,
um die feindliche Artillerie zu nehmen, wird aber durch die um
den rechten Flügel derſelben anſtürmende feindliche Kavallerie ge-
worfen. 5) Der Artillerie Kampf beginnt von Neuem. Vorrücken
der Jnfanterie gegen die anrückenden Maſſen des Feindes. 6) Nach
längerem Kampf wird das Korps auf allen Punkten geworfen und
zieht ſich zwiſchen Kayna und der Weißenfelſer Chauſſee auf Merſe-
urg zurück. Bemerkung. Von dem NordKorps werden keine

beſtimmten Truppenkörper formirt, nur die verſchiedenen Waffen
gattungen durch Jnfanterie- Mannſchaften und Reiter mit Fahnen
und einzelne Geſchütze markirt.

Süd-Korps (4. W 1) Das Armeecorps ſetzt ſich
zum Vormarſch in Bewegung. 2) Die drei Dörfer werden durch
die 7. Diviſion angegriffen und nach einigem Kampf genommen.
Reichardtswerben wird durch abgeſeſſene Kavallerie der 8. Divifion
beſetzt. 3) Die Korps- Artillerie geht in Poſition und beſchießt die
feindliche Artillerie auf dem Janus Hügel. 4) Die Kavallerie
g bricht vor und wirft die feindliche Kavallerie zurück. Die
8. Diviſion formirt ſich bei Reichardtswerben zum Angriff. 5) Die
Korps- Artillerie geht näher an den Feind und beide Divifionen
avanciren gegen die Höhen. 6) Der Feind wird über die HöhenHrkckgeworfen und durch Artilleriefeuer und Kavallerie verfolgt.

Marktberichte.
Magdeburg, den 13. September. Landweizen 182--190

weiß 185--193 glatter engl. Weizen 175--182 Rauh
weizen 170—178 Roggen 148--160 Chevaliergerſte
o Landgerſte 150--162 Hafer 136152 pr.
1000 kg.

Rordhauſen, den 13. September. Pro 100 Kilogr.) Weizen
15 X bie 18 A. Roggen 15 20 43 bis 16 20 43.
Gerſte 14 C bis I6 Hafer 12 bis13 50 A. Kartoffeln 4 4,50 Stroh 3 3,50

1,20--1.40 .4. Kalbfleiſch 080-0,90 Hammelfleiſch
re Geräucherter Speck (hieſiger) 1,60-—-1,80 .4. Alles
pro

Berlin, den 13. Septbr. Weizen pr. 1000 Kilogr loco ſtill,Termine ferner W gekünd. 6000 n r s
bez. Loco 150 --220 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsqua

lität 187 .4 bez., pr. dieſen Monat bez. Sept. Oct. 188
187,5 bez., Oct. Novbr. 189-188 bez., Nov. Decbr. 191,5

Roggen ver 1000190,25 .4& bez., April Mai 201--200 .4 bez.Kilogr. loco ine Waare mangelt, Termine matt, gekünd. 26,000

Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 143--162 nach Quali
tät bez. Lieferungsqualität 148,5 .4& bez., ruſſ. bez inländ.
feiner neuer 158—164 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u.
Sept. Ocibr 149 25--149 bez Oct Novbr. 151,5--151 bez
Nov. Decbr. 153,5--153 bez. Dec. Jan. bez April Ma
157,5--156,75 .4 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. ſtill, große und
kleine, 130--210 nach Qualität bez. Futtergerſte bez.
Hafer pr. 1000 Kilogr loco flauer, Termine niedriger, gekünd.
8000 Ctnr., Kündigungspreis 4 bez Loco 130-168 nach
Qualität bez. Lieferungsqualität 129 bez. pommerſch. mittel

4 bez. preuß. mittel bez. guter 4 bez., ſchleſ mit
tel bez. pr. dieſen Monat bez. Sept. /Oct 130--129
--129,25 bez. Oct. Nov 30,5--129,5--130 bez. Nov Dec.
131,5--131 bez., Dec 1883 u. Jan. 1884 --.4 bez. Jan. Febr.

bez. April. Mai 137 bez. Mai Juni bez. Mais
pr. 1000 Kilogr loco Termine gekünd Etnr Kündi
gungspreis bez. Loco nach Qualität bez pr. dieſen
Monat u. Sept. Oct. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.
Kochwaare 185-220 .4 bez. Futterwaare 165 180 nach Qua
lität bez. Oel ſagten pr. 100 Kilogr. gekünd. Ctur. Win-
terraps bez Winterrübſen bez. Sommerrübſen .4
vez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine ſtill gekünd mit Faß

Ctur. Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez.
ohne Faß bez. pr. dieſen Monat 68,2——68,1 bez., Sept.
Oct. u. Oct. Nov. 67,9-—67,8 bez. Nov. Dec. bez. April
Mai 67.9--67.8 bez. Leinöl pr 100 Kilogr. loco mit Faß

bez. Lieferung bez. Spiritus pr. 100 Liter à
1009 10 090 Liter. Termine flau, gekünd. 140,000 Liter,
Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez. pr dieſen
Movat bez. Sept. Oct 5454,3 53,6 bez. Oct Nov.
52,752, S 52 bez. Nov. Dec. 51--51 250,8 bez. Decbr.
1883 Jan. 1884 50 3--50 bez. April Mai 51,5-5151,2
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß
53,6-—53,4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 2800--26,50, Nr. O 26,25--24,75, Nr. 0
u 1 2450 -22,00 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluf Sack Termine matt, gekünd. Ctur. Kündigungeé
preis bez pr dieſen Monat u. Sept. Oct 21,10--21,05
bez Oct Novbr 21,25--21,20 bez. Nov. Decbr. 2140 .4 bez.
April Mai 21,70 bez.

Leipziger Produktenbörſe v. 13. September. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. alter 180--196 bz. u. Bf., hieſ. neuer
185-—-196 bz. u. Bf., fremder 200--220 nominell. Unverändert.
Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter 145——-168 bz. u. Bf.,
neuer trockener 160--170 bz. u. Bf., fremder 155--170 bz. u.
Bf. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſige neue
150--170 bz., feine über Notiz, geringe 140--152 bz. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 140--150 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco amerikaniſcher und Donau 150 bz. Raps pr. 1000
Ko. netto loco 310--320 Gd. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto
loco 15,50 6 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 69 bz.
pr. SeptemberOktober 70 Bf. Unverändert. Spiritus pr.
10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 53,70 Gd. Niedriger.

Stettin d. 13. Sept. Weizen unveränd. loco 170,00 190,00
bez. vr Sept. Oct. 190 50 bez. Oct. Nov. 190,50 bez April Mai
201,00 be Roggen unveränd., loco 120,00--148,00 pr. Sept.
Oct. 147 00 bez., Oct. Nov 147,50 bez. April Mai 154,50 bez.
Rübſen pr. Sept. Oct. 315,00 bez. Rüböl unveränd., 100 K
pr. Sept. Octbr 67.00 bez. April Mai 68,00 bez. Spiritus
matt loco 52.50 bez. pr. Sept. 52,60 bez. Sept. 'Octbr. 51 40
vez April Mai 50,20 bez.

Hamburg d. 13. Sept. Weizen loco unverändert auf Ter
mine matt, vr. Sept. Oct. 183,00 Br. 182,00 G. pr. Oct. Nov.
184 0) Br 183,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
matt, pr. Sept. /Oct 139,00 Br. 138 00 G. pr. Oct. Nov. 140,00
Br 140,90 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig,
ſoco 70,00 pr. Oct 69,00. Spiritus matt, pr. Sept. 44 Br.,
Sept. Oct. 44 Br. Nov. Dec. 42 Br Wetter: Schön

Liverpvol, d. 13. September. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Anziehend. Tagesimport
8000 Ballen, davon 5000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht).
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000
Ballen. Anzirchend. Middl. amerikaniſche Oktober December-Liefe
rung 525/,2, December-Januar- Lieferung 551 Januar- Februar
Lieferung 555/4, Februar März Lieferung 57 März- April Lieferung
561 AprilMai Lieferung 6, MaiJuni Lieferung 5!/52 d.

Petroleum. Berlin d. 13. September. Petroleum 100 kg loco
A bz., pr. dieſen Monat 24,4 bz. Hamburg. Petro-

leum befeſtigt, Standard white loco 8,30 Bf. 8,20 Gd., pr. Sep
tember 8,20 Gd., pr. Oktober December 8,35 Gd. Bremen.
(Schlußbericht) Anfangs matt, Schluß beſſer. Standard white
loco 8,15, pr. Oktober 8,20, pr. November 8,30, pr. December 8,40,
pr. Januar 8,50. Alles bezahlt. Antwerpen. (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 20, bz. u. Bf. pr. Octbr. 20 Bf.,
pr. Octbr. Decbr. 205/. Bf., pr. November- December 20 bez,
208 Bf. Ruhig. New-York, d. 12. September. Petroleum
Standard white in NewYork 8 Gd. do. in Philadelphia 8
Gd., rohes Petroleum in NewYork 7 do. Pipe line Certi-
ſicates 1 D. 12

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 13. September Abends am neuen Unterhaupt 1,58,
am 14. September am neuen Unterhaupt 1,58 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 13. September 0,86 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. September.
Am Pegel 1,04 Meter über 0.

Börſennagchrichten.
Berlin, 13. September. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete und verlief, von einigen unbedeutenden Schwankungen ab-
geſehen, in ziemlich feſter Haltung. Die Courſe ſetzten auf ſpeku
lativem Gebiet zumeiſt mit unweſentlichen Veränderungen, wenn
auch theilweiſe eiwas ſchwächer ein und konnten ſich weiterhin gut
behaupten. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Mel
dungen lauteten nicht gerade ungünſtig, boten aber keine geſchäft
liche Anregung dar. Auch hier bewegte ſich das Geſchäft in mäßigen
Grenzen nur einige ſpekulative Hauptdeviſen hatten periodi ch
regere Umſätze für ſich. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Hal
tung für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende
Pap ere konnten ihren Werthſtand zumeiſt behaupten Die Kaſſa-
werthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in feſter Haltung ver-
einzelt regen Verkehr für ſich. Der Privatdiskont wurde mit
39 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Creditoktien mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Fran-
zoſen feſter, Lombarden behauptet und ſtill. Von den fremden
Fonds find Ruſſiſche Anleihen als ſchwächer nach feſter Eröffnung
zu nennen; Ungariſche Goldrenten behauptet. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig, inlän-
diſche Eiſenbahnprioritäten ſtill; Bergiſche 4 VIII. und Berlin-
Dresden feſter und belebt. Bankaktien waren feſt und ruhig;
Diskonto-Commandit-Antheile behauptet, Deutſche Bank ſchwächer,
Darmſtädter Bank etwas beſſer. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt
und vereinzelt lebhafter; Montanwerthe ſchwächer Jnländiſche
Eiſenbahnactien ziemlich feſt; Mainz Ludwigshafen, Oſtpreußiſche
Südbahn etwas beſſer, Mecklenburgiſche ſchwächer.

Courſe um 2, Uhr. Feſt. Lombarden 263,50, Franzoſen
550,50, Oeſterr. Creditactien 501,50, Dortmunder Union Stamm-
Prioritäten 99,25 Laurahütte 135,75, Darmſtädter Bank 156.25,
Deutſche Bank 151 59 Disconto 196,50, Freiburger 1170, Mecklen-
burger 211,75, Mainzer 114,12, Marienburg 110,12. Rechte Oder-
uferbahn 191,62 Oberſchleſiſche 271,0, Oſtpr. Südbahn 134 2,
Galizier 126,12 Elbethal 364,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 33450,
Gotthard 112,25, Buſchtehrader Bahn 33,75, Rumänier 103 37,
Oeſterr. Papierrente 66.25, Oeſterr. Silberrente 66,75, 1860er Looſe
119,25. Italiener 90,62, Ruſſen alte 86,75, Ruſſen 1880er 7212
Oeſterr. Goldrente 84 37, 49, Ung. Goldrente 74,12, Ruſſiſche No

Heu 6—8 Rindfleiſch 1,10—1,30.. Schweinefleiſch ten 201,75, Rufſ. Orient II. 57,25, do. III. 57,12.
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Von Mittwoch den 12. d. Mts. ab
wohne ich

Alte Promenade Ur. 9.
Dr. med. Alb. Tausoh,

pract. Arzt.

Schönheitspflege.
ailändiſchen Haarbalſam zur Erzeugung und Wachsthum-

beförderung eines ſchönen, üppigen Haar und Bartwuchſes. Eau d'Ati-
rong zur Beſeitigung von Flecken, Puſteln, iteſſer, Sommer-
ſproſſen 2c., ſowie ſicherer Erlangung eines zarten reinen Teints, Zahn-
Pulver, Paſta und Mundwaſſer zur Erfriſchung der Mundhöhle,
Reinigung und Erhaltung weißer, geſunder Zähne, Feſtigung und Belebung des
Zahnfleiſches, ſowie zum Schutz gegen Caries oder Weitergreifen dieſer Zahn-
erkrankung ſämmtliche Präparate ſeit 50 Jahren erprobt und bewährt
empfiehlt Carl Kreller, Chemiker in Nurnberg.

Niederlage in allen größeren Städten in Halle a/S. bei
Helmbold Cie. Leipzigerſtraße 109.

Sonntag den 16. ds. fahren unſere Ver-
kaufswagen wegen Kaiſers-Einzug ihre Touren
ſtatt von 7——12 Uhr früh

von 6 bis um 9 Uhr.
Dieſelben führen an dieſem Tage nur fette

Milch und Butter mit ſich. Unſere geehrten
Kunden für Sahne, Magermilch und Butter
milch bitten wir, ſich am Sonnabend Nach-
mittag zu verſorgen.

Hallesche Molkerei.

ſchläge gratis.

E. Leutert.,

Supel, S00, ſt ind OnversalPMhge,
jetzt die anerkannt peſten, offerirt und giebt zu Verſuchen

AI W. Taatz, Halle a/S.
Vollſtändig aſſortirtes

Lager von eiſernem Baumaterial.
Prima gewalzte I. Träger, 100 400 mm hoch, in Länge

bis 12 m, gebrauchte Eiſenbahnſchienen 42—-5“ u. Hartwich-
ſchienen 9“ hoch, bis 24“ lang, Säulen, Anker, Fenſter, Trep-
pen, Dächer, eiſerne Viehbarrièren, Waſſerleitungen
und Pumpwerke für Oekonomien liefern prompt als
lan, jährige Specialität. Preiſe billigſt. Koſtenan-

Eiſengießerei Halle a. d. S.
Maſchinenfabrik, (Giebichenſtein).

Schulen u.
Examen vor.

Oebisfelde, Sept. 1883.

Land u. Stadt

Stuben-, Haus u. Kind

gewieſen dur
Fleckinger,

Verelussehule g. Penslonat

hierſelbſt bereitet ſchnell und ſicher,
auch Zurückgebliebene, für höhere

injähr. Freiwilligen

E. Brenning, Paſtor.
irthſchaf

terin, Kochmamſells, Köchin,

chen werden geſucht u. nach

Leipigerte e.

Herrſchaftliche BelEtage
mit Gartenbenutzung zu vermiethen

Niemeyerſtraße 20.

ermäd- garantirt.

Carl
Fevauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Kusse San -Tafelbutter,

täglich friſch
8 Pfund Jnhalt franco gegen Nach
nahme zu 9,50. Reine Natur-Waare

Polenzhof bei Seckenburg, Oſtpr.

empfehle in Kübeln zu

billigſt

Spaziergtöcle,

Tababpfeiten,

Ernst Karras jun,
Markt 25, Waagegebände.
empfiehlt in großer Auswahl

Meerschaumwaaren, Porteronnaies,

Cigarreuetuls,

Feuerzelge,
icarrenspitzen, Nauchotteu-n Cent
Cigaprettenmnasehiuen, gottesknöpfe.

V
lene Oe

und ſehr gut empfoh
2Jnſpectoren, Hof u.

Feldverwalter, Aufſeher, Hof
meiſter, Gärtner,
Kutſcher, Diener, Schweizer u.
Kuhmelker, ſowie ältere und j.
Landwirthſchafteriunen ſuch. bei
beſcheid. Anſprüch. Stelle d. Fran
Binnmeweiss, gr. Märkerſtr. 18. 18.

Brenuner,

Sonntag den

H. S

Schönwald,
Gutsbeſitzer.

W

Miſſionsfeſtim e Buſche
September

Nachmittag 3 Uhr.

Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die Geburt eines munteren

Jungen wurden hocherfreut
chiller und Frau.

Reideburg, d. 8. Septbr. 1883.
r

Für den r n verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.
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Deutſches Lied.

Kaiſer Wilhelm, unſer König!
Freudig ſtolz durch Stadt und Land
Deiner Preußen Herzen ſchlagen,
Wird Dein Name nur genannt!
Dein in Ehrfurcht, Dein in Liebe
Fühlt ſich jeder Preußenſohn!
Kaiſer Wilhelm, unſer König,
Hoch und hehr auf Preußen's Thron!

Nicht um Ruhm Dir zu erwerben,
Riefſt gebietend Du in's Haus,
Führend unſ're Söhn' und Brüder
In den blut'gen Kampf hinaus
Nur, weil Dir und Deinem Volke
Starke Feinde ſprachen Hohn.
Kaiſer Wilhelm, unſer König,
Stark und feſt auf Preußen's Thron!

Weil Dein Herz dem Herrn der Herren
Stets in Demnth ſich gebeugt,
Hat der König aller Kön'ge
Gnädig auch ſich Dir bezeugt;
Aller Zeiten ſchönſte Siege
Gab er Dir als Gnadenlohn.
Kaiſer Wilhelm, unſer König,
Fromm und gut auf Preußen's Thron!,
Während noch im FeindesLande
Tobte wild des Kampfes Graus,
Bauteſt Du dem deutſchen Volke
Herrlich auf ein neues Haus,
Daß in ihm der Preuß und Bayer,
Heſſ' und Schwabe einig wohn'.
Kaiſer Wilhelm, unſer König,
Deutſch und treu auf Preußen s Thron

Mit dem Blick des Hohenzollern
Haſt die Rechten Du erkannt,
Denen ſich mit treuem Herzen
Eint des Schaffen 's ſtarke Hand;
Und was ihre Hände ſä'ten,
Ernteten als Frucht wir ſchon.
Kaiſer Wilhelm, unſer König,
Klar und wahr auf Preußen's Thron
Nicht vom jugendlichen Scheitel
Strahlte Dir des Ruhmes Glanz,
Auf des Greiſes Silberlocken
Legte Gott den Lorbeerkranz,
Und der Lorbeer ſchlingt ſich grünend
Um des deutſchen Reiches Kron':
Kaiſer Wilhelm, unſer König,
Weisheitsvoll auf Preußen's Thron!
Du nun Kaiſer, unſer König!
Deutſchland's Volk Dir treu geſchaart!
Nicht des röm'ſchen Reiches Cäſar,

Kaiſer Du nach deutſcher Art
Gründeſt Du des heil' gen Friedens
Reich der deutſchen Nation!
König Wilhelm, unſer Kaiſer!
Hoch und hehr auf Deutſchland's Thron!

Torgau. A. Tr.
Allerhöchſte Ordre an

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit den Kronprinzen.
Berlin, den 13. September 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben in Betreff Aller
höchſthrer Vertretung bei der Luther Jubelfeier zu Wittenberg
folgende Allerhöchſte Ordre an Se. Kaiſerliche und Königliche
Hoheit den Kronprinzen erlaſſen

In den Tagen vom 12. bis 14 September dieſes Jahres
ſoll in Wittenberg eine Lutherfeier abgehalten werden, welche
durch das Herannahen des vierhundertjährigen Gedächtnißtages
von Luthers Geburt veranlaßt iſt. Die an Mich gerichtete Bitte,
perſönlich dabei zu erſcheinen, habe Jch nicht gewähren können.
J empfinde aber als evangzeliſcher Chriſt ung als oberſter Jn

S ten

Sagen vom Petersberge bei Halle a. S.
(Fortſetzung.)

Gottgau iſt in einer an landſchaftlicher Schönheit armen
Gegend lieblich gelegen: Eine Mühle am buſchumwachſenen Teich,
dahinter Felſenklippen; vor denſelben ein murmelnder Bach, an
deſſen rechtem Ufer Baumpflanzungen ſanft anſteigen. Der von
Loebejün nach Schlettau führende Weg trennt die Mühle von
tem Teich mit ſeiner reizvollen Umgebung und an demſelben zur
linken dicht vor Gottgau liegt oben ein Gehöft, welches früher
als Salpeterhütte gedient. Dreyhaupt ſchreibt in ſeiner Chronik:
Gottgau, eine wüſte Dorfſtätte bey Löbegün, worauf anietzo die
Salpeterhütte ſtehet, gehöret der Stadt Löbegün.“ Er berichtet
nichts davon, wie groß das Dorf geweſen, wann und warum es
wüſt geworden, auch nichts von dem, was der Volsmund erzählt
Vor uralten Zeiten ſoll in Gottgau ein heidniſches Heiligthum
und eine Opferſtätte geweſen ſein; oben auf den Klippen zeigt
man noch einen Fleck, der „Blutrinne“ genannt wird, und eine
andere mit dem Namen „Kanzel“. Woher jene Bezeichnungen
ſtammen, weiß ich nicht; vielleicht ſind ſie alt, vielleicht ſind ſie
ein Produkt des Dichters der Novelle: „Die Mühle von Gott-
zau“, dem Sagenforſcher erſcheinen ſie bedeutungsvoll und reizen
zu weiterem Nachſpüren, zumal da an jenen Orten, wo die Sagen
von den flüchtigen Königinnen erzählt werden, ſich gewiſſe An
haltpunkte für einen heidniſchen Götterkult haben nachweiſen
laſſen. Nicht weit nämlich von den Mansfeldiſchen Dörfern, in
welchen der Sage nach die flüchtige Königin Eliſabeth freundlich
aufgenommen wurde, nahe bei Schochwitz befand ſich noch im 2.
Jehrzehnt unſeres Jahrhunderts ein großer Berg, deſſen Kuppe
aus einer großen Menge angehäufter Thierknocher, theils Rin
der theils Pferdeknochen beſtand, die nur oberflächlich mit einer
Erdrinde bedeckt waren. Die Kuppe war 10 bis 12 Fuß hoch
und hatte in ihrem weiteſten Durchmeſſer an der Wurzel 50 bis
s Fuß ſie iſt nach und nach abgetragen worden, die Knochen
wurden theils an Zuckerfabriken, theils zur Düngung über
1000 Futer verkauft, ohne daß man ſich Rechenſchaſt darüber
gab, wie ſie an jenen Ort gekommen ſein möchten. Erſt nachdem

Halle, Sonnabend, 15. September 1883.

Seilage zu 215 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke ſchen Verlage.

haber des Kirchenregiments lebhafte Theilnahme für jede der-
artige Feier, bei welcher das evangeliſche Bekenntniß unge
ſchwächten Ausdruck findet. Auch würdige Jch vollauf den reichen
Segen, welcher für unſere theure evangeliſche Kirche davon aus-
gehen kann, daß ihre Glieder aller Orten an das große Erbe
und die edlen Güter erinnert werden, welche Gott der Herr durch
die Reformation uns beſcheert hat. Zumal in Wittenberg, dem
nächſten Schauplatz von Luthers gewaltigem und gottgeſegnetem
Wirken, möchte Jch bei ſolchem Feſte nicht unvertreten ſein, um
ſo weniger, als daſſelbe über den Rahmen einer blos lokalen
Feier hinausragt. Demzufolge will Jch Eurer Kaiſerl. und
Königl. Hoheit und Liebden Meine Vertretung bei dem bezüg-
lichen Feſtgottesdienſt hierdurch übertragen. Zu Gott dem Herrn

aber flehe Jch, daß die bevorſtehenden Lutherfeſte gereichen mö-
gen zur Weckung und Vertiefung evangeliſcher Frömmigkeit, zur
Wahrung guter Sitte und zur Befeſtigung des Friedens in un-
ſerer Kirche!

Schloß Babelsberg, 25. Auguſt 1883.
Wilhelm.

An den Kronprinzen des Deutſchen Reichs und von Preußen,
Kaiſerliche und Königliche Hoheit und Liebden.

Die Lutherfeier in Wittenberg.
Wittenberg, 13. Sept. 1883.

(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)

Das herrlichſte Septemberwetter begrüßte den Feſttag der alten
Lutherſtadt, den das mächtige Geläute vom Thurme der Stadtkirche
verkündet. Feſtliche vom Thurme geblaſene Choräle ertönen über
die von dichtem Menſchengewühl belebten Straßen, auf denen na
mentlich heute viele Landleute aus der Umgegend zu finden ſind.
Die von Berlin, Halle und Leipzig eintreffenden Extrazüge
bringen ſtündlich neue Zuzüge von Feſtgäſten, deren Zahl heute
eine enorme Höhe erreicht. Von 9 Uhr ab nehmen die Schüler des
Gymnaſiums, alle Kinder der Kommunalſchule, der Lutherſchule und
die Schülerinnen der höheren Töchterſchule, die Mädchen meiſt in
weißen Kleidern und Kränze im Haar, zu beiden Seiten der Schloß-
ſtraße und auf dem Marktplatz bis zur Stadtkirche Aufſtellung,
um für den von der Schloßkirche zur Stadtkirche ziehenden groß
artigen Feſtzug Spalier zu bilden. An der Spitze des letzteren
gehen die Verwandten des Reformators, geleitet von Mitgliedern
des Magiſtrats und den en Geiſtlichen. Jhnen folgten die außer
deutſche Deputation, die Mitglieder des ev. Oberkirchenraths und an
derer deutſchen Kirchenregimenter, die Generalſuperintendenten und
Conſiſtorialpräſidenten und die Vorſitzenden der Provinzialſynoden,
die Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter der Reformationsſtädte,
der Rector der Univerſität Halle und die Univerſitätsprofeſſoren,
die ſämmtlichen Geiſtlichen im Talar, die ſtädtiſchen Behörden, der
GemeindeKirchenrath und ſonſtige aus der Stadt Eingeladene und
endlich das Lokal-Comité. Unter Führung des Rectors der Com-
munalſchule bewegte ſich der nach geringer Schätzung weit über
2000 Perſonen zählende Feſtzug zu je vier und vier gehend, durch
die beſonders reich geſchmückte Schloßſtraße, über den Marktplatz,
an den Standbildern Luthers und Melanchthons vorüber zu dem
weſtlichen Portale der Schloßkirche. Primaner und Secundaner des
Gymnaſiums mit Marſchallſtäben in der Hand und mit Schärpengeſchmadt, cotoyirten den ſtattlichen Zug, der die auf ihren Em-

poren vorher ſchon beſetzte Hirc bald in allen ihren Theilen bis
auf den letzten Platz r nzwiſchen war der Kronprinz
mit dem Prinzen Albrecht, beide Prinzen in der Uniform ihrer
DragonerRegimenter mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens,
der Kronprinz begleitet von ſeinen Adjutanten Oberſten v. Sommer
feld Herrn v. Keſſel und Rittmeiſter v. Nyvenheim,
um 10 Uhr 22 Min. mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge auf
dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe angekommen und dort von dem
Oberpräſidenten der Provinz, Herrn v. Wolff, dem Regierungs
präſidenten v. Dieit, dem Landrath v. Koſeritz, dem Bürger
meiſter Dr. Schild und anderen Mitgliedern des Feſtcomités
empfangen worden. Nach kurzer Begrüßung der zum Empfang
Anweſenden fuhr derſelbe in der offenen Equipage des Kaiſerhofs,
welcher der Landrath des Kreiſes voranfuhr, mit Prinz Albrecht
und begleitet vom Bürgermeiſter Dr. Schild, durch die feſtlich ge
ſchmückten Straßen zur Stadtkirche. Zu beiden Seiten der von
einer großen Menſchenmenge beſetzten Feſtſtraße bildeten vom Bahn-
hofe aus die Schüler und Schülerinnen in der vorhin anzegebenen
Weiſe und endlich die Mitglieder der Schützengilde, des Kriegervereins,
der Feuer und Turnwehr, Spalier. Unter dem begeiſterten Hurrahruf
der Menge langte der Kronprinz am Hauptportal der Kirche an, wo
denſelben der Generalſuperintendent D. Möller, Sup. Rietſchel
und die übrigen hieſigen Geiſtlichen ehrfurchtsvoll begrüßten. Nach-
dem derſelbe mit dem Prinzen Albrecht und Gefolge auf den für
die hohen Herrſchaften reſervirten Plätzen der Rathsloge Platz ge-
nommen hatten, begann der Feſtgottesdienſt mit einem Jntroitus
des Chores und mit dem Gemeindegeſange: „Komm, heil' ger Geiſt“,
worauf die Liturgie von Sup. Rietſchel gehalten wurde. Mächtig
brauſte auch hier wieder das Lutherlied durch die ehrwürdigen
Hallen, in denen Luther ſelbſt dereinſt ſo mächtige Geiſteszeugniſſe
abgelegt hatte, und deren hoher Chor mit werthvollen Bildern
Kranachs geſchmückt iſt. Der von Generalſuperintendent D.

v J gää-,
Profeſſor Wichert im 3. Band der „Neuen Mittheilungen des
ThüringiſchSächſiſchen Vereins für Alterthumskuntde“ und Paſtor
Förſter im 5. Band derſelben Zeitſchrift auf Grund genauer
Forſchungen eingehend über die Sache berichtete, konnte man feſt
ſtellen, daß noch in der Mitte des 15. Jahrhunderts ein Biſchof
von Halberſtadt gewiſſe Halliſche Geiſtliche beauftragt hatte, einem
obſcönen Kultus Einhalt zu thun, der an jenem Knochenhügel
ſtattfand. Jn der Urkunde, kraft welcher der Erzbiſchof den
Halliſchen Geiſtlichen bemeldten Auftrag giebt, wird ausdrücklich
geſagt, daß die Landbevölkerung dort einen gewiſſen Verſtorbenen
oder eine gewiſſe Verſtorbene verehre, der „gude lubbe“ ge-
nannt. Wahrſcheinlich hat ſich auf der Opferſtätte auch ein
Altar mit eingehauenen Abbildungen befunden, die man in Stein
bildern wiedererkannt zu haben glaubt, welche an der Kirche in
Müllerdorf ohnweit Schochwitz eingemauert ſind. Die ganze
Sache erregte ihrer Zeit großes Aufſehen, und die Gelehrten
haben ſich die Köpfe zerbrochen, wer wohl mit dem „guden
Iubben“ gemeint ſein könnte aber man kam zu keinem beſtimm
ten Reſultat. Soviel ſteht aber feſt, daßſder Knochenberg (Lupberg),

in deſſen Nähe ſich auch ein Lupholz befindet, wo der Sage nach
ein Tempel geſtanden haben ſoll, noch bis in das 15. Jahrhundert
hinein eine heidniſche Kultusſtätte geweſen iſt. Da nun vor alter
Zeit dort Wenden geſeſſen haben, war die verehrte Gottheit
wahrſcheinlich eine ſlawiſche.

Nun abgeſehen davon, daß nach Wichmanns Bericht Ge
naueres über das Todtenfeld auf dem Petersberg nicht mehr bei-
zubringen iſt, kann daſſelbe ſchon deshalb nicht mit dem Mans-
feldiſchen Lupberge verglichen werden, weil es Menſchengebeine
barg, während dem guten Lubben, wie ausdrücklich jener Erlaß
des Biſchofs von Halberſtadt beſagt, Thierknochen geopfert und
an der Opferſtelle aufgehäuft wurden.

So waren denn die Nachforſchungen auf dem Petersberg
reſultatlos verlaufen. Aber ein richtiger Antiquarius läßt ſich
durch ſo etwas nicht entmuthigen und ſo richtete ich, im Stillen
mir Gedanken machend über den auffallenden Gleichklang in den
Worten „Lubbe“ und „Löbejün“, meine Schritte nach dem eben

Schulze gehaltenen Feſtpredigt lag das Wort zu Grunde
(Matth. 21, 42--43) „Jeſus ſprach zu ihnen Habt ihr nie geleſen
in der Schrift: der Stein, den die Bauleute verworfen haben, iſt
zum Eckſtein geworden. Das iſt vom Herrn geſchehen und iſt ein
Wunder vor unſern Augen“ u- ſ. w. Der Redner begann mit der
Frage: Was ſeid ihr hinausgegangen zu ſehen Jſt es ein Kirchen
tag? Jſt es ein nationales Feſt, das uns hier verſammelt Als vor
wenigen Jahren fene hohen gen Himmel ragenden Thürme des erhabenen
Gotteshauſes am Rhein vollendet waren, wer fragte da: Weß iſt
das Bild und die Ueberſchrift? Es feierte den Tag ganz Deutſchland,
geſchieden und doch an dieſem Tage ungeſchieden. Herrlicher als
jene Thore iſt das Portal, von dem aus wir heut unſern Feſtzug
We haben. Größer iſt der Dom, der über jener ſchlichten

hüre ſich erhebt. Hat etwa die Reformation es verſchuldet, daß
die Thürme an dieſem Geiſtesbau unvollendet blieben, daß nicht ein
mächtiger Dom über dem geeinten Vaterlande ſich wölbt? Der
HErr wird zwiſchen ihnen und uns Richter ſein. Und doch iſt hier
Größeres als ein nationales Feſt, ſo gewiß Deutſchlands größter
Sohn nicht uns allein, ſondern der garzen Welt angehört. Jſt's
Friede? Jſt es Streit, was unſer Feſt kündet? Wenn dieſe deutſche
Bibel ein Panier der Trennung und eine Seelengefahr, wenn der
Appell an das in Gottes Wort gebundene Gewiſſen eine Herausfor-
derung iſt, wenn es ein Friedensbruch heißt, die Gnade Gottes in
Chriſto preiſen: dann iſt unſere Lutherfeier Streit und ſoll der
heilige Kampf nicht enden, den wir mit Gott und für Gott führen,
bis ſeine Liebe ſiegt. Streit, aber nicht Hader. Nicht im Phariſäer-
ſinne wollen wir feiern, nicht mit den Waffen, die erbittern, ſondern
mit der Liebe, die da beſſert. Oder iſt es eines Menſchen Ruhm,
den wir feiern? Der Bekenner auf dem Thron hat uns in väter
lichen Worten davor gewarnt. Die Verſuchung dazu liegt freilich
nahe, wenn wir ſehen, wie tief die Geſchichte hinabgeſtiegen iſt, um
den Gottesmann zu läſtern, den Gott wie Keinen als ſein Werkzeug
legitimirt hat. Wir feiern nicht Luther, ſondern Jeſum Chriſtum
allein als den Eckſtein: 1. von den Bauleuten verworfen als Stein
des Anſtoßes, 2. als den Eckſtein vom Herrn geſetzt, 3 als den Prüf-
ſtein in der Zeiten Wende.“ Nach veendetem Gottesdienſte begab ſich
der Kronprinz und Prinz Albrecht nebſt Gefolge in das Rathhaus,
wo die mannigfachen aus der Reformationszeit ſtammenden Er
innerungen und Dokumente beſichtigt wurden, und in die von dem
Geiſte der Reformation umwehte und umwobene Schloßkirche, wo
der Kronprinz mit ſichtlicher Bewegung auf der die Grabſtätte
Luthers bedeckenden ehernen Tafel einen mächtigen Lorbeerkranz
niederlegte.

Um 1 Uhr Nachmittags fand die feierliche Eröffnung der Luther
halle durch Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit den Kronprinzen ſtatt.
Nach einer Anſprache des Regierungspräſidenten von Dieſt hielt
alsdann Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit folgende Reode:

Nachdem icheben in ernſter Sammlung am Grabe unſeres
großen Reformators geweilt, betrete ich nunmehr die Stätte,
in welcher der glaubensſtarke Mann in raſtloſer Arbeit die
Wege ſuchte, auf deneu er freudig en Muthes vorwärts ſchritt
zu ſeiner großen, weltgeſchichtlichen That. Beauftragt, Seine
Majeſtät bei dem heutigen Feſtgottesdienſte zu vertreten, ſoll es
in Luthers Wohnhaus mein Erſtes ſein, die Worte zu verleſen,
welche der Kaiſer und König aus Anlaß dieſer Feier an mich
erlaſſen hat. (Alsdann verlas Se. Kaiſerl. und Königl. Ho-
heit die obige Allerhöchſte Ordre Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Jn ſinniger Weiſe ſind in dieſen Räumen aus den Tagen der
Reformation Andenken aller Art vereinigt, deren Vermehrung
und Vervoollſtändigung ich glücklichen Fortgang wünſche. Denn
unſer Volk kann nicht oft und nicht lebhaft genug an die Seg
nungen erinnert werden, welche es dem Manne verdankt, deſſen

Namen dieſe ar trägt. Wer gedächte nicht hier und heute
deſſen, was Martin Luthers Geiſt und Wirken auf mehr als
einem Gebiete deutſch nationalen Lebens für uns erworben hat
Möze dieſe ſeinem Gedächtniß gewidmete Feier uns eine heilige
Mahnung ſein, die hohen Güter, welche die Reformation uns
gewonnen, mit demſelben Muthe und demſelben Geiſte zu be
haupten, mit dem ſie einſt errungen worden ſind! Möge ſie
insbeſondere uns in dem Eatſchluſſe feſtigen, alle Zeit einzu-
treten für unſer evangeliſches Bekenntniß und mit ihm für Ge
wiſſensfreiheit und Duldung! Und mögen wir ſtets deſſen einge
denk bleiben, daß die Kraft und das Weſen des Proteſtantis
mus nicht im Buchſtaben beruht und nicht in ſtarrer Form,
ſondern in dem zugleich lebendizen und demüthigen Streben
nach der Erkenntniß chriſtlicher Wahrheit! Jn dieſem Sinne
bezrüße ich den heutigen und die noch folgenden Luthertage
mit dem innigen Wunſche, daß ſie beitragen mögen, unſer pro
teſtantiſches Bewußtſein zu ſtärken, unſere deutſche eoangeliſche

Kirche vor Zwietracht zu bewahren und ihren Frieden feſt und
dauernd zu begründen.

Nachdem der Kronprinz hierauf die Lutherhalle für eröffnet
erklärt hatte, unternahm Höchſtderſelbe mit dem Prinzen Albrecht
einen Rundgang durch die Räume derſelben. Um 1 Uhr nahmen
die Höchſten Herrſchaften auf dem Bahnhof ein von der Stadt
ihnen gegebenes Dejeuner ein.

genannten Städtchen, welches der Schauplatz der Sage vom
„Aennchen von Gottgau iſt.“ Ich erwähnte ſchon früher, daß im
Volksglauben Gottgau als eine heidniſche Opferſtätte gilt, und
da die Sage auf einen Zuſammenhang zwiſchen Petersberg und
Gottgau hinweiſt, ſo wandte ich meine Aufmerkſamkeit zunächſt
auf dieſen letzteren Ort, hoffend, dort etwas zu finden. Dieſe
Erwartung ſollte nicht getäuſcht werden. Erſt in jüngſter Zeit iſt
die Mühle in Gottgau, die jetzt wegen ihrer idhlliſchen Lage ein
von den Umwohnern viel beſuchter Vergnügungsort iſt, theil-
weiſe umgebaut worden. Da fand man beim Graben des Füll-
mundes in etwa 5 Fuß Tiefe Menſchengebeine in Menge, ſo taß
die Vermuthung naheliegt, es ſei auf dem Flecke, wo die Mühle
ſteht, früher ein Begräbnißplatz geweſen, vielleicht der des ver-
ſchwundenen Dorfes Gottgau. Der Mühle gegenüber jenſeit des
Weges von Löbejün nach Schlettau ſteigen mit Bäumen be-
pflanzte Hügel auf, die nach rechts und links in ein Plateau aus
(aufen. Auf demſelben ſtand, wie ſchon erwähnt, eine Salpeter-
hütte, deren Gebäulichkeiten gegen Ende des vorigen Jahrhun-
derts in eine Oekonomie umgewandelt wurden. Bei einem
ferneren Umbau derſelben im Jahre 1851 ſtieß man auf Thier-
knochen doch achtete man nicht beſonders darauf obwohl nach
den Anzaben des Beſitzers des Landgutes die Menge derſelben
auffiel. Geht man nun von den Wirthſchaftsgebäuden auf dem
Plateau entlang den früher erwähnten Klippen dicht am Teiche
zu, ſo ſtößt man inmitten des Ackers auf eine in das Plateau ein
grabene Hohlung, welche vom Beſitzer als Fahrweg benutzt wird
und nach den Mühlteichen hinabführt. Dieſe Hehlung iſt künſt
lich und beim Ausgraben derſelben fand man abermals Thier
knochen, und findet ſie noch jetzt zu beiden Seiten derſelben.
Früher wenn ſich die Knechte einen Schnapsgroſchen verdienen
wollten, gruben ſie nach und verkauften die Knechen ſackweiſe an
die Zuckerfabrik Gottgau, die ohnweit der Mühle liegt. Es ſind
Pferde und Rinderknochen geweſen, einige ſollen wie angebrannt
ausgeſehen haben; doch lägen ſie nicht dicht bei einander in der

Erde, ſondern bald hier bald dort, durch Zwiſchenräume getrennt.
Urnenſtücke oder Waffenreſte ſind bis jetzt nicht zu Tage ge
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
mp Lützen, 13. September. (Städtiſches.) Jn der

geſtrigen öffentlichen Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
wurde beſchloſſen, ein jetzt pachtfrei werdendes, nahe der Stadt
am Bürgergarten gelegenes ſtädtiſches Grundſtück von 4 Morgen
nicht wieder zu verpachten, ſondern als Kinderfeſtplatz einzu
richten und mit Bäumen zu bepflanzen. Es iſt mit dieſem Be
ſchluß einem langjährigen, immer mehr ſich fühlbar machenden
Bedürfniß nach einem zur Abhaltung des Kinderfeſtes geeigneteu
Platze abgeholfen. Der bisher dazu benutzte Garten des Schützen
hauſes bot für die Spiele der Kinder viel zu wenig Raum. Auch
die Jdeen, welche einen Kinderfeſtplatz am Denkmal oder in der
Nähe des Schloſſes etabliren wollten konnten nicht zur Durch
führung gelangen. Ferner hat die StadtverordnetenVerſamm-
lung in ihrer geſtrigen Sitzung an die hieſige Kinderbewahr-
anſtalt eine Unterſtützung von 200 Mk. bewilligt pro 1884.
Es ſoll dies die letzte derartige Unterſtützung an genannte Anſtalt
ſein, die Stadt beabſichtigt eine eigene Kinderbewahranſtalt zu
errichten. Betreffs der Feier des Lutherjubiläums in
den hieſigen Schulen hatte Herr Diaconus Roſenthal unter
Verweis auf das betr. Reſcript des Herrn Miniſters und eine
Verfügung der königl. Regierung in Merſeburg, in welchen die
Erwartung ausgeſprochen wird es werde jedem Kinde in den
evangeliſchen Volksſchulen ein bleibendes Andenken an den Feſt
tag gegeben werden den Antrag an die ſtättiſchen Behörden ge
ſtellt, dieſelben wollten zur Errichtung des genannten Zweckes in
den hieſigen Schulen die erforderlichen Geldmittel be villigen.
Bereitwilligſt ſind von der Stadtverordnetenverſammlung 150 M.
dafür ausgeworfen, ein Vorgehen, das volle Anerkennung und
Nachahmung in andern Schulgemeinden verdient. Es wird nun
möglich werden, daß ſämmtliche Schüler und Schülerinnen beider
Bürgerſchulen ein paſſendes Andenken an das Lutherfeſt erhalten
können, ſei's ein Lutherbüchlein oder ein Lutherbild oder auch eine
Denkmünze.

g. Helmsdorf, Mansfelder Seekreis, 13. Septbr. (Raub
verſuch und Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg.)
Vor einigen Tagen wurde die beim Oebſter Pforte hierſelbſt im
Dienſt ſtehende 20jährige unverehelichte Minna Heſſe, Tochter des
Arbeiters Friedrich Heſſe von hier, von ihrer Dienſtherrſchaft Nach
mittags zwiſchen 4 und 5 Uhr zur Poſt nach Gerbſtedt geſchickt,
um dort eine Depeſche aufzugeben. Auf dem Rückwege nach hier
wurde ſie in dem ſogen. Nickelmannsgrund plötzlich von einem
fremden Manne, der von dem Stoppelfelde einer Helmsdorfer
Amtsbreite kam, von hinten überfallen, von deſſen kräftiger Hand
im Genick gepackt und mit Stößen in den Rücken und gegen die
Bruſt furchtbar traktirt und auch ſonſt noch gemißhandelt, indem
derſelbe ſie zugleich aufforderte, ihm ihr Geld r Ob-ſchon ſie betheuerte, daß ſie nichts beſitze, hat der Mann dennoch
nicht von ihr abgelaſſen, ſie vielmehr wiederholt vor die Bruſt ge-
faßt, umhergeſchleift und zur Erde gedrückt. Jn Folge ihres
Hülferufs hat er gedroht, ihr mit dem Taſchentuche den Mund zu
verbinden, was ſie jedoch durch Aufbietung ihrer letzten Kräfte noch
zu verhindern geſucht hat. Schließlich hat der Unmenſch die Flucht
ergriffen. Die Heſſe hat ſich hierauf noch einige hundert Schritte
fortgeſchleppt, bis die Kräfte ſie verlaſſen haben worauf ſie ſich
an einer Böſchung der Chauſſee niedergelaſſen hat. Hier iſt ſie
ſpät Abends von ihrer Mutter und einer Schweſter welche ängſt-
lich geworden und ihr entgegen gegangen waren, vollſtändig er
mattet aufgefunden und nachdem ein Wagen requirirt worden,
auf demſelben nach Hauſe geſchafft. Obwohl ſofort ärztliche Hülfe
herbeigeholt und alles gethan worden iſt, um ſie am Leben zu er-
halten, iſt ſie dennoch bereits am andern Morgen um 5 Uhr in
Folge der Mißhandlungen verſtorben. Das königl. Amtsgericht zu
Gerbſtedt hat bereits eine öffentliche Bekanntmachung erlaſſen, und
erſucht im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit alle diejenigen Per-
ſonen, welche zur Ermittelung des Thäters durch eigene Wiſſen-
ſchaft oder auf ſonſtige Weiſe irgend etwas, wenn auch nur den
geringſten Umſtand, beizutragen vermögen, Anzeige zu erſtatten.

Leimbach, 13. September. (Diebſtahl.) Am letzten
Lohntage ſind dem Bergmann Spitze hier, im alten Schlafhauſe
wohnhaft, aus ſeinem verſchloſſenen Schranke, welcher jedenfalls
mittelſt eines Nachſchlüſſels geöffnet worden iſt, 62 Mark geſtohlen.
Des Diebſtahls dringend verdächtig iſt ein anderer Bergmann,
welcher ſich an jenem Tage auf der Stube des Spitze mit aufge-
halten und von dem Gelde im Schranke Kenntniß gehabt hat.
Hoffentlich gelingt es noch, denſelben zu überführen und zur Beſtra-
fung zu ziehen.

Holzweißig, 13. September. (Zur Feuersbrunſt.) Jn
Ergänzung unſeres Referats über den Brand der Holländermühle
des Mühlenbeſitzers Bröſe hierſelbſt können wir heute noch mit-
theilen, daß es jetzt faſt unzweifelhaft iſt, daß die Mühle von ruch-
loſer Hand vorſätzlich in Brand geſteckt worden iſt. Dringend ver-
dächtig iſt ein Arbeiter J. aus einem Dorfe in der Nähe von Düben,
welcher anſcheinend an Verfolgungswahnſinn leidet, ſich in letzterer
Zeit vielfach in hieſiger Gegend vagabondirend umhergetrieben und
wiederholt im Eiſenbahnausſtich, unmittelbar an der Mühle, über-
nachtet bezw. ſich aufgehalten hat. Derſelbe iſt auch kurz vor dem
Brande von dem hieſigen Bahnwärter geſehen worden, welcher zu
gleich auch das von J. geführte Selbſtgeſpräch mit angehört hat,
das dahin gelautet haben ſoll „es muß hellerlichterloh brennen, iſt
doch lauter Spitzbubenholz.“

Salzwedel, 13. September. (Miſſionsfeſt.) Geſtern
feierte der hieſige Miſſions-Hülfsverein ſein Jahresfeſt. Die Feier
begann um 10 Uhr mit einem Feſtgottesdienſt in der St. Marien-
kirche. Jn derſelben hatten ſich viele andächtige Zuhörer, darunter

kommen. Auch ſcheinen die Benennungen „Blutruine“ und
„Kanzel“ auf der Klippe mehr der Phbantaſie entſprungen zu ſein
als wirklichen Verhältniſſen zu entſprechen. Bedeutungsvolle
Steine ſind weder am Ort ſelbſt noch in der Umgebung vor-
handen. Jn der Sage vom „Aennchen von Gottgau“ wird erzählt,
die Mutter derſelben ſei an der Oſtſeite der Löbejüner Peters-
kirche begraben worden, und zwar unter der Statue der heiligen
Anna. Dieſe Namensübereinſtimmung ſcheint ſagenhaft. Aber
die an der Peterskirche befindlichen Epitaphien waren längſt zer
ſtört, und Steinbilder wie an der Kirche in Müllersdorf im
Manffeldiſchen ſind nicht vorhanden.

Jn den Abhandlungen nun, welche über dieſen Gegenſtand
in der oben erwähnten Zeitſchrift ſtehen, findet ſich am Schluß
folgende Bemerkung

„Nachdem Referent dies (die Abhandlung) niedergeſchrieben
hatte, erhielt er zufällig noch die Mittheilung, daß auf dem
Petersberge bei Halle ſich ſonſt innerhalb eines Gemäuers
ebenfalls eine große Knochenmenge unerklärbarer Weiſe vorge-
funden und vielleicht noch heute vorhanden ſei. Wäre dies der
Fall, ſo fragt es ſich, welche Bewandtniß es damit habe, wann
und wie dieſe Knochen in ſo großer Anzahl dahin gekommen.“

Jn einer im Sprechſaal der Halliſchen Zeitung veröffent
lichten Zuſchrift wird die Schenkung der Löbejüner Kirche ſammt
Pertinenzien an das Kloſter auf dem Petersberge durch Conrad
von Wettin anno 1125 angezweifelt; die Schenkung erſtrecke ſich
nicht auf die Stadtkirche, ſondern auf die Georgenkapelle
in der Löbejüner Burg. Dem glaube ich übereinſtimmend mit
Dreyhaupt (II, 865) und Wilke (Chronik von Löbejün) wider
ſprechen zu müſſen: denn der Graf trat 1125 nicht die Burg,
alſo auch nicht die Kapelle derſelben ab. Vielmehr iſt die Stadt
kirche gemeint, die noch in einer päpſtlichen Urkunde vom Jahre
1156 „Kapelle“ genannt wird. Unter dem „Weinberg neben der
Kapelle“ iſt der Weinberg neben der Stadtkirche zu verſtehen, der
ſich vom Pfarrgarten den jetzigen „Doktorberg“ hinunter erſtreckte
und „Weinhof“ hieß.

Schluß folgt.

auch auswärtige Miſſionsfreunde aus der Nähe und Ferne, ver
ſammelt. Die Feſtpredigt hielt der ehrwürdige Paſtor Sauber-

weig-Berlin, ein geborener Salzwedeler, jetzt ein 76jähr. Greis.
n herzgewinnender Weiſe ſprach derſelbe im Anſchluß an Römer

3, 17 von dem Verlangen der Menſchen, auch der armen Heiden,
nach dem Frieden des Herzens mit Gott, und wie dieſer nur allein
durch den Glauben an den rechten Friedenfürſten, unſern Heiland,
u finden ſei. Mit einer herzlichen Fürbitte für ſeine liebe Vater-Jadt ſchloß der alte Herr die erbauliche Feſtpredigt. Jm Nach-

mittagsgottesdienſte, der die Miffionsfreunde von 2 Uhr an aber-
mals in der Marienkirche vereinigte, erzählte der vormalige Miſſionar
in Südafrika, tie Jnſpektor der Berliner Stadtmiſſion,
Merensky, eigene Erlebniſſe und Erfahrungen in der Heidenwelt,
beſonders von dem r Könige Sekukuni und ſeinenWiderſtand gegen die Miſſion wie derſelbe jedoch in dieſem Kampfe
von einem Stärkeren, „dem Löwen aus Juda's Stamm“ (Offenb.
5, 5) überwunden ſei. Eine Nachfeier im Probſteigarten, bei
welcher Lieder mit Gebet und Anſprachen wechſelten, ſchloß um
6 Uhr die vom ſchönſten Wetter begünſtigte Feier des diesjährigen
Miſſionsfeſtes. Die Collecten ergaben einen Ertrag von 360 Mk.

Um am Miſſionsfeſt theilzunehmen, war auch der 66jährige
Lehrer Höft aus Cheine hierher gekommen. Nachdem er dem
Vormittagsgottesdienſte beigewohnt hatte, begab ſich derſelbe in
eine hieſige Reſtauration, woſelbſt er ſich etwas zu eſſen geben ließ.
Beim Eſſen wurde er plötzlich von einem Herzſchlag getroffen,
welcher ſeinem Leben unerwartet ein Ende machte.

s Staßfurt, 13. September. (Die Beſucher der geſtrigen
Diöceſan-Lehrerkonferenz der Ephorie Atzendorf) hatten
zum Schluß der Verhardlungen noch die Freude, einen feinen,
hochintereſſanten Vortrag des Direktors der landwirthſchaftlichen
Schule in Quedlinburg, Dr. phil. Kremp, über Zweck, Ziel, Auf-
gabe und Einrichtung landwirthſchaftlicher Fachſchulen zu hören.
Jn eingehender Weiſe beleuchtete Redner die heutigen Verhältniſſe
des Kleingrundbeſitzers, reſp. des Bauernſtandes, die Gefahren, die
demſelben durch den Landerwerb des Großgrundbeſitzes und der
Fabriketabliſſements innerlich und äußerlich drohen, das Beſtreben,
die Söhne auf höhere Schulen zu bringen, ſtatt ſie zu tüchtigen
Landwirthen auszubilden und mit den ländlichen Verhältniſſen ver
traut zu machen, ferner die Geſchichte und Einrichtung verſchiedener
landwirthſchaftlicher Jnſtitute und empfahl den Zuhörern, zu ihrem
Theil mit beizutragen, daß der Bauernſtand, eine der Haupt-
grundpfeiler der Staatswohlfahrt, nicht noch weiter geſchädigt würde.
Redner bezog ſich bei ſeinen klaren und erfahrungsreichen Aus-
laſſungen auf das Mahnwort Dr. Schäffle's: „Eine raſch
fortſchreitendeintellektuelleHebungdes Bauernſtandes
iſt unumgänglich, wenn die Kriſen, welche der Fabrik-
betrieb über das Handwerk gebracht hat, nicht ähnlich
über den Bauernſtand hereinbrechen ſollen.“ Allſeitiger
Beifall wurde dem Redner zu Theil.

g. Eisleben, 14. September. (Todtſchlag.) Jm Anſchluß
an unſere Mittheilung in der Beilage zur Abend- Ausgabe unſerer
geſtrigen Zeitung, betreffend den Todtſchlag des Bergmanns Probſt
in Creisfeld geht uns von wohlunterrichteter Seite noch fol-
gendes ausführliche Referat zu Der Bergmann Otto Jähne,
38 Jahre alt und verheirathet, hat mit dem Verſtorbenen, welcher
erſt 20 Jahre alt iſt, bereits ſeit einem halben Jahre in offener
Feindſchaft gelebt. Schon am Montag Nachmittag geriethen die-
ſelben wiederum in Streit, weil angeblich Probſt den Jähne daran
verhindern wollte, Schlacken nach ſeinen Obſtbäumen zu fahren.
Er ſoll ſogar hierbei den Jähne mit einer Eiſenſtange bedroht
haben, ſo daß dieſer hinter das Staket vor ſeinem Hauſe habe
flüchten müſſen. Am Abend, als Jähne mit ſeiner Ehefrau ſich
bei ſeinen Pflaumenbäumen befand, um dieſelben zu bewachen, ſoll
Probſt, welcher mit mehreren Perſonen ſich auf der anderen Seite
des Weges befand, den Streit von Neuem angefangen und mit
Schlacken nach den Bäumen geworfen haben. Hierdurch ſei Jähne
gereizt worden und zu Probſt hinüber gegangen, um denſelben
darüber zu Rede zu ſetzen. Letzterer ſoll nun mit erhobenem, arm-
ſtarken, eichenen Knüppel, der mit Eiſen beſchlagen geweſen, den
Jähne empfangen und wüthend auf ihn losgeſtürmt ſein, worauf
erſt dieſer, um ſich zu wehren, dem Probſt mit ſeinem mit einem
Hirſchhorngriffel verſehenen Gehſtocke einen wuchtigen Schlag ver
ſetzt haben will. Der Schlag hat den Probſt auf den Kopf ge
troffen und iſt mit einer ſolchen Wucht geführt worden, daß der
Griffel vom Stocke abgeſprungen, Probſt aber ſofort beſinnungs-
los zuſammengeſunken iſt. Er hat auch bis zu ſeinem am andern
Morgen erfolgten Tode die Beſinnung nicht wieder erhalten. Ob-
wohl ſofort ärtzliche Hülfe herbeigeholt worden iſt, und die Wunden
am Kopfe mit 8 Nähten wieder zuſammengenäht worden ſind, iſt
es dennoch nicht gelungen, den Probſt am Leben zu erhalten. Die
Obduction ſeines Leichnams iſt bereits geſtern Vormittag erfolgt,
wobei ſich ergeben hat, daß die Schädeldecke an mehreren Stellen
geriſſen war, ſo daß in Folge deſſen der Tod erfolgen mußte.
Die Unterſuchung iſt im vollen Gange und wird namentlich auch
bald feſtſtellen, ob Jähne, wie er behauptet, zu der That gereizt
worden iſt, und beziehungsweiſe ſich im Zuſtande der Nothwehr be-
funden hat. Hoffentlich kommt die Sache bereits bei der nächſten
Schwurgerichtesperiode mit zur Verhandlung. Die Bergleute Auguſt
Becker und Rudolph Jähne, welche bei dem Vorfalle mit zugegen
geweſen ſind und in Folge deſſen auch mit verhaftet worden waren,
ſind inzwiſchen aus der Haft wieder entlaſſen worden, da feſtgeſtellt
worden iſt, daß ſie ſich an der Schlägerei in keiner Weiſe bethei
ligt haben.

L Aſchersleben, 13. Sept. (Audienz beim Kriegs-
miniſter Die Verlegung unſeres Huſarenregimentes läßt die
Gemüther hierſelbſt nicht zur Ruhe kommen. Die Lokalblätter brin-
gen Angriffe gegen den Magiſtrat, der nichts thue, um den Schlag
abzuwenden, Lokalpatrioten wollen auch ſchon Opferlämmer gefun-
den haben denen alle Schuld aufgebürdet werden müßte.
Alle vergeſſen, daß bis vor kurzer Zeit alle Gerüchte auf unſichere
Quellen und Vermuthungen zurückgingen. Jetzt iſt nun eine De
puration bei Sr. Excellenz dem Herrn Kriegsminiſter zur Audienz
vor gelaſſen worden, und iſt dadurch wenigſtens das Thatſächlichſte
feſtgeſtellt. Das vierte Armeekorps hat ein überzähliges Kavallerie-
regiment und deshalb ſoll eins aus dem Verbande ausſcheiden und
einem andern Armeekorps zugetheilt werden. Sr. Excellenz dem
Generallieutenant von Blumenthal iſt der Auftrag geworden, zu
berichten, bei welchem Regiment nach den lokalen Verhältniſſen die
Verſetzung am günſtigſten reſp. am wenigſien nachtheilig erſcheint.
Dieſer Bericht liegt dem Kriegsminiſterium noch nicht vor. Das
iſt das Thatſächliche und werden damit alle Zeitungsberichte, welche
ſchon die neuen Garniſonsorte nennen, hinfällig. Wir glauben
noch hinzuſetzen zu können, daß die 12. Huſaren in Merſeburg
und die Küraſſiere in Halberſtadt nicht in Betracht kom-
men, auch die Dragoner in Stendal bleiben dürften und
Aſchersleben doch ſein Regiment verliert, wenn auch noch zwei an
dere Garniſonen in Frage ſtehen. Die Gründe für dieſe Annahme
liegen in Verhältniſſen, die hier bekannt ſind, ferner aber iſt unſere
Stadt von allen in Frage kommenden die lebenskräftigſte und im
Stande, den Verluſt am eheſten zu verwinden. Noch können wir
hinzufügen, daß Diedenhofen zu den Orten gehört, welche für das
aus der Provinz ſcheidende Regiment in Ausſicht genommen ſind.
Jn der Provinz ſelbſt dürfte es auch nicht tauſchweiſe unter
keiner Bedingung bleiben.

Erfurt, 13. September. (Zum er DieVorbereitungen zum würdigen, feſtlichen Empfange Seiner Majeſtät
unſeres Kaiſers und Königs, der am 20. September unſere Stadt
mit ſeinem Beſuche beehren wird, ſind im vollen Gange. Das zu
dieſem Zweck gebildete, aus Mitgliedern beider Stadtbehörden be-
ſtehende Hauptcomité hat in einer Reihe von Sitzungen, nachdem
die StadtverordnetenVerſammlung einſtimmig daſſelbe zur Ver-
ausgabung der erforderlichen Geldmittel ermächtigt hatte, die Ar-
rangements zum Empfange getroffen und hat die Einzel-Commiſ-
ſionen mit der ſpeciellen Ausführung beauftragt. Tauſend fleißige
Hände regen ſich ſchon ſeit Wochen, um den Häuſern durch einen
friſchen Anſtrich ein ſchmuckes Ausſehen zu geben, die Unebenheiten
in dem Straßenpflaſter zu beſeitigen und die für dieſes Jahr in
Ausſicht genommenen Trottoiranlagen fertig zu ſtellen. Während
die Decorations-Commiſſion eine fieberhafte Thätigkeit entwickelt,
um nach den vom Herrn Baumeiſter Weiſe entworfenen und
ſkizzirten Plänen die öffentlichen Gebäude und Plätze in glänzendſter
Weiſe zu ſchmücken, treten die Hausbeſitzer und Miether in den
einzelnen Straßen zuſammen, um den Schmuck der Straßen und
Käuſer nach einem beſtimmten einheitlichen Plane zu geſtalten.
Der Herr Geheime Commerzienrath Lucius wird auf dem Anger
auf eigene Koſten einen Triumphbogen herrichten laſſen, der an
Glanz und Pracht alles bisher Dageweſene übertreffen dürfte.
Unſere hervorragendſten Kunſt- und Handelsgärtnereien haben be di eſſen Käſtengeiſt, der dem kindlichen Herzen an

reitwilligſt die Beſchaffung des Blumenſchmuckes am Bahnhofe im
Rathhauſe und auf den übrigen öffentlichen Plätzen übernommen
und werden dieſelben ſicherlich Alles aufbieten, um den alten Ruf,
den Erfurt als Blumenſtadt weithin genießt, in glänzendſter Weiſe
zu rechtfertigen. Das Comité, Abtheilung für Spalierbildung bei der
Umfahrt Seiner Majeſtät des Kaiſers hat gleichfalls eine erfolg-
reiche Thätigkeit entwickelt. Krieger-Vereine, Jnnungen, Gewerke,
Vereine, Schulen haben ſich einmüthig bereit erklärt, durch Auf
ſtellung im Spalier bei dem Empfang unſeres erhabenen Monarchen
ſich zu betheiligen. Die Hauptmaſſe der Schulkinder ſoll auf dem
Friedrich-Wilhelmsplatz Aufſtellung erhalten. Auch die Schulen des
Erfurter Landkreiſes und ſelbſt einzelne Schulen der Thüringiſchen
Staaten werden in ſtattlicher Zahl, die jetzt bereits 3000 beträgt,
vertreten ſein. Die Vertreter ſämmtlicher Thüringiſchen Magiſträte,
welche am 21. d. M. in Erfurt ihre Jahresverſammlung abhalten,
werden bereits am 20. hier eintreffen und ſich an den Empfangs
feierlichkeiten Seiner Majeſtät betheiligen. Die Herſtellung des
Dejeuner, welches Seine Majeſtät nach beendigter Umfahrt im Feſt
ſagle des Rathhauſes einnehmen wird, iſt dem Hoftraiteur Borchardt
aus Berlin übertragen. Für den Nachmittag des 20. September
iſt ein allgemeines Volksfeſt in den nahe gelegenen größeren Loka-
len der Stadt in Ausſicht genommen und ſoll insbeſondere von den
Schulen die Sedanfeier durch Feſtauszüge, Turnſpiele c. nach-träglich gefeiert und damit dem Feſttage, der ſo viele Helden von

Sedan in unſern Mauern vereinigte, ein würdiger Abſchluß gegeben
werden. Möge nun auch der Himmel uns gnädig ſein und möge
er die anmuthige Gartenſtadt am 20. September im freundlich
glänzenden Lichte erſcheinen laſfſen, dann dürfen wir auch hoffen,
daß zahlreiche Fremde die günſtige Gelegenheit benutzen werden,
um unſern geliebten Kaiſer von Angeſicht zu Angeſicht zu ſchauen.

Loburg, 11. September. Veteran. Pfarrbe-
ſetzung. Epidemie.) Geſtern haben wir unſeren letzten
Veteranen aus den Freiheitskriegen, den Rentier Hädicke, 90
Jahre alt, begraben. Sein Vorgänger war der Generallieute-
nant a. D. Excellenz v. Barby auf Loburg I, welcher um ein
halbes Jahr dem Kaiſer Wilhelm im Alter voraus war. Die
lange verwaiſte Pfarrſtelle in Hobeck iſt endlich beſetzt worden
und zwar durch den Predigtamtscandidaten Fr. Wiſcher, welcher
bereits am 1. October ſein Amt antreten wird. Die bisber
in nicht ſo ernſtem Maße aufgetretene Maſernepidemie ſcheint
plötzlich eine bösartige Wendung nehmen zu wollen. Soeben hat
ſie das 4. Opfer (innerhalb kurzer Zeit), ein 6jähriges Leben ge
fordert.

o Allſtedt, 12. September. (Campagne. Glück
beim Unglück.) Geſtern eröffnete die hieſige Zuckerfabrik ihre
diesjährige Campagne. Ein große Zahl Arbeiter hieſigen Ortes
begrüßt dieſen Tag alljährlich mit Freuden, da ihnen dort für die
ſonſt meiſt arbeitskargen Wintermonate lohnende Arbeit geboten
wird. Heute Nachmittag hatte der Arbeiter T. von hier, der
neben ſeinem mit Ziegeln beladenen Wagen herging, das Unglück,
zu ſtürzen und ſich mit dem Vorderrade den einen Oberſchenkel zu
überfahren. Merkwürdigerweiſe iſt er ſo glücklich gefallen, daß
er trotz der bedeutenden Laſt, mit welcher der Wagen beladen
war, mit einer ſcheinbar nur leichten Ouetſchung davongekom-
men iſt.

J Nordhauſen, 13. September. (Obſtbau.) Nachdem der
land wirthſchaftliche Verein der goldenen Aue in voriger Verſamm-
lung dem deutſchen Pomologen-Vereine als Mitglied zugetreten iſt,
entſendet er auch in der Perſon des früheren Kunſt und Handels
gärtners, ſowie Baumſchulenbeſitzers, Herrn Rentier v. d. Föhr von
hier, einen Delegirten zu dem am 23. d. M. in Hamburg tagenden
deutſchen Pomologen Congreß. Die gleichzeitig ſtattfindende Obſt-
und Gartenbau- Ausſtellung wird von mehreren Mitgliedern des
landwirthſchaftlichen Vereins der goldenen Aue mit Obſtſortimenten
beſchickt, und Herr v. d. Föhr wird aus Hamburg verſchiedene Obſt
ſorten mit zurückbringen und ſie in der nächſten Verſammlung des
Vereins, die vom 25. September auf den 9. October verlegt iſt,
auslegen. Es wird dann vielleicht der Verſuch gemacht werden,
von dieſen fremden Obſtſorten in hieſiger Gegend anzubauen und
einzuführen. Der Vorſtand des deutſchen Pomologen Verbandes
hat nämlich von ſeinen Zweigvereinen Verzeichniſſe über die in
ihren reſp. Bezirken gezogenen Obſtſorten eingefordert und es ſoll
nun verſucht werden, auf dem Hamburger Congreß bei Gelegenheit
der Obſtausſtellung feſtzuſtellen, welche Arten ſich zum allgemeinen
Anbau in ganz Deutſchland und welche Arten ſich vorzugsweiſe für
dieſen oder jenen Diſtrikt eignen. Man wird auch, da eine und
dieſelbe Obſtgattung in verſchiedenen Gegenden anders benannt wird,
eine einheitliche Namensbezeichnung feſtſetzen. Und dadurch wird
der Obſtbau ſicher eine bedeutende Förderung erfahren. Es werden
ſich damit auch Erfahrungen ſammeln laſſen bezüglich der Haltbar-
keit und Ueberwinterung des Obſtes und einzelner Obſtbäume, wozu
ſchon die Winter von 1870/71 und 1880/81 lehrreiche Gelegenheit
geboten haben. Das Vorgehen und Verfahren des ſegensreich wir-
ienden landwirthſchaftlichen Vereins der goldenen Aue iſt für unſere
Gegend, in der der Obſtbau zurückgegangen war und demnächſt
durch Anlegung einer Kreisbaumſchule wieder gehoben werden ſoll,
von großer Wichtigkeit. Dieſe Kreisbaumſchule wird dann in die
Lage gebracht werden können, die geeigneten Obſtreiſer den Obſt-
baumzüchtern zu liefern.

24 Torgau, 13. September. Das geſtrige Abiturienten-
Examen am hieſigen Gymnaſium hat einen nicht günſtigen Ver-
lauf gehabt. Von 5 Abiturienten haben nur 2 beſtanden.
Geſtern wurde hier deh königl. Kreisbote a. D. Wachsmuth zur
letzten Ruhe gebracht. Er war 76 Jahre alt, feierte vor ca. 3
Jahren das 50 jährige Dienſtjubiläum und wurde bei dieſer Gelegen-
heit durch Verleihung des Hohenzollerſchen Hausordens ausgezeichnet.
Seine gleichfalls ſchon betagte Ehefrau hat einer Kopfkrankheit
halber Aufnahme in das hieſige Krankenhaus gefunden und ſein
Sohn, ein tüchtiger, im Feuer-Verſicherungsweſen ſehr bewanderter
Beamter iſt ebenfalls ſeit Monaten krank. Faſt zu derſelben
Zeit wurde die Wittwe des Senators und Sparkaſſen Rendanten
Haberſtolz beerdigt. Dieſelbe war vor 8 Tagen bewußtlos im
Zimmer liegend aufgefunden und ſoll auch bis zuletzt die Beſinnung
nicht wieder erhalten haben. Da Frau H. ihre Wohnung allein
inne hatte, ſo befürchtet man, daß dieſelbe ſchon längere Zeit in dem
aufgefundenen Zuſtande hülflos ſich befunden hat. Bei dem jetzigen
Kaiſermanöver wird der Kreis reſp. die Stadt Torgau durch
Herrn Bürgermeiſter Horn vertreten ſein, der dem Vernehmen
nach auch nach Merſeburg eingeladen iſt.

Tangermünde, 13. September. (Diöceſankonferenz)
Unter dem Vorſitze des derzeitigen Kreisſchulinſpektors Herrn Paſtor
Bergmann in Buch tagte geſtern Morgen im hieſigen Schulhauſe
die diesjährige Konferenz der Diöceſe Tangermünde. Nach dem
gemeinſchaftlichen Geſange von: „Gieb, daß ich thu' mit Fleiß“
und nach geſprochenem kurzen Gebete eröffnete der Leiter der Kon-
ferenz dieſelbe mit eiger inhaltsreichen und kräftigen Anſprache an
die ziemlich zahlreich erſchienenen Lehrer und legte denſelben die
Bußfrage: „Wann haſt du das letzte pädagogiſche Werk geleſen
vor, die er ſelbſt mit den etwaigen Entgegnungen und Entſchuldigungen beantwortete, um die Nichtigkeit und ünſtichhaltigteit jeder

einzelnen derſelben darzuthun und zu zeigen, daß mit der Liebe zu
einem t Werke auch die Zeit, daſſelbe durchzuarbeiten,
und die Fähigkeit, daſſelbe in den eigenthümlichen Beſitz zu bringen,
käme. Sodann referirte Herr Kantor Banſe-Bellingen über
das von der Königlichen Regierung geſtellte Thema „Hausbeſuche
des Lehrers“ nach der Dispoſition: 1) Was verpflichtet den Lehrer
zu den Hausbeſuchen? 2) Wem gelten ſie? und 3) Welchen Segen
haben ſie?, woran ſich eine ziemlich lebhafte Debatte anſchloß, an
der ſich auch die als Lokalſchulinſpectoren anweſenden Herren Geiſt
lichen zahlreich betheiligten. Dann hielt Herr Kantor Prange-
Birkholz einen Vortrag über: „Wie ſind die Schwierigkeiten zu
überwinden, die ſich der Einführung der Turnſpiele in ländlichen
Verhältniſſen entgegenſtellen Derſelbe fand allgemeine Anerken
nung, und einigte man ſich namentlich über folgende Punkte: 1) Der
Lehrer muß willig ſein und ſelbſt tüchtig und thätig als Kind
mit den Kindern eingreifen. 2) Wo ein Spielplatz fehlt,
muß derſelbe beſchafft werden; auf keinen Fall darf die Dorf-
ſtraße als ſolcher benutzt werden. 3) Bei wirklich mangelnder
Zeit müſſen die Turnſpiele in den Turnſtunden mitgeübt
werden. 4) An Orten, wo ein gewiſſer Kaſtengeiſt zwiſchen Bauern
und Tagelöhnerkindern herrſcht, muß erſt recht geſpielt werden, um
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jſt, wieder auszurotten. 5) Das mangelnde Verſtändniß für die
Wichtigkeit und den Zweck der Turnſpiele muß bei den Eltern ge
weckt werden durch Rückſprache mit denſelben durch ſelbſtthätiges
Mitwirken des Lehrers und durch Vorführung beſonders gelungener
Spiele bei paſſenden Gelegenheiten. Auch muß der Glaube ge-
brochen werden, daß die Turnſpiele überflüſſig ſeien auf dem Dorfe,
da die Kinder doch ſchon genug im Freien ſich herumtummelten
und herumbewegten: ſie beſeitigen die natürliche Unbeholfenheit der
Kinder und gewöhnen dieſelben an Ordnungeſinn; die Turnſpiele
ſind eben auch ein Turnen. Außerdem ehrte die Verſammlung
das Andenken eines im Laufe des Jahres dahingeſchiedenen Colle-
en durch Aufſtehen von den Sitzen und begrüßte die zum erſtenKale in derſelben Erſchienenen. Da weiter nichts vorlag, wurde

die Konferenz nach dem Vortrage des Herrn Kantor Prange durch
den Herrn Vorſitzenden in üblicher Weiſe geſchloſſen.

R. Collau bei Eilenburg, 13. September. (Selbſtmord.)
Hierſelbſt hat ſich am vorigen Montag Nachmittag ein bedauerns-
werthes Unglück zugetragen. An dieſem Tage kam zu der Wittwe
Fahrow daſelbſt eine Frau mit einem feinen Handkörbchen und ver-
langte über die Mulde gefahren zu werden, welchem Wunſche man
auch gern nachkam. Jn der Mitte des Waſſers angelangt frug die
unbekannte Perſon die ſie überfahrende 70 Jahre alte Mutter der
Frau Fahrow, wo die tiefſte Stelle wohl ſei. Ohne ſich etwas
Arges dabei zu denken, entgegnete die alte Frau „jedenfalls in der
Mitte“, und in demſelben Augenblicke ſtürzte ſich die Unbekannte
kopfüber in das Waſſer. Trotzdem auf das Hülfegeſchrei der alten
Frau von beiden Seiten die Gutsbeſitzer Ermer und Müller
zu Hülfe eilten und die Unglückliche, ehe ſie unterſank, ergriffen,
war dieſelbe doch ſchon eine Leiche. Die Selbſtwörderin iſt rekog-
noscirt worden als die Ehefrau des Gutsbeſitzers Röhr in Thall-
witz, Mutter von 7 Kindern, von denen das älteſte 11 Jahr und
das jüngſte Jahr alt iſt. Als Motiv des Selbſtmordes iſt
Schwermuth anzuſehen, die ſie ſeit einigen Tagen gezeigt hat. Jn
dem im Kahne zurückgelaſſenen Körbchen befand ſich ein 4 Seiten
langer offener Brief an ihren Ehemann. Kurz vor Ausführung des
Mordes hatte die Unglückliche in der Kirche zu Thallwitz einem Trau-
ungsakte beigewohnt.

F Arnſtadt, 12. September. Bahnbau Gehren-Groß-
breitenbach-Hohenebra-Ebeleben und Bahnproject Ebe-
leben -Mühlhauſen.) Die Arbeiten an der neuen Eiſenbahn
Gehren-Großbreitenbach (Fürſtl. Oberherrſchaft) ſind bereits ſehr
gefördert worden, die beiden zu errichtenden Bahnhofsgebäude auf
der neuen Strecke ſind im Rohbau vollendet und voch vor Ablauf
dieſes Jahres dürfte bei einigermaßen günſtiger Witterung der Er
öffnung des Betriebes auf der neuen Linie entgegengeſehen werden
können.
Unterherrſchaft). Dort ſind bereits Arbeitsmaſchinen im Betriebe
und fördern den Vorbau raſch, ſo daß auch dieſe Strecke im lau-
fenden Herbſt vollendet ſein wird. Wie eine Correſpondenz aus
Mühlhauſen meldet, bemüht man ſich dort und in Schlotheim
eifrig, die Bahn Hohenebra-Ebeleben via Schlotheim Körner,
Großgrabe, Kleingrabe nach Mühlhauſen weiter zu führen und
dadurch eine weniger koſtfpielige Transportweiſe bei Verwerthung
der landwirthſchaftlichen Producte jener geſegneten Gegend herbei-
zuführen. Jn Schlotheim fand behufs Beſprechung dieſer Ange-
legenheit bereits eine Verſammlung ſtatt, welcher Vertreter der
jenigen Ländergebiete und Orte beiwohnten, welche an dem Zuſtande-
kommen des fragl. Bahnweiterbaues ein Jntereſſe haben. Es waren
u. a. anweſend die Landräthe Freiherr von Wintzingerode Knorr
aus Mühlhauſen, v. Wangenheim aus Gotha und Klippſch aus
Frankenhauſen, ſowie der Oberbürgermeiſter Dr. Schweineberg aus
Mühlhauſen. Jn jener Verſammlung wurde durch ein vom Fürſtl.
Landrath aus Sondershauſen eingegangenes Schreiben conſtatirt,
daß die Schwarzburg-Sondershäuſer Regierung dem Weiterbau der
HohenebraEbeleber Bahn nach Mühlhauſen abgeneigt ſei. Es
wurde trotzdem beſchloſſen, ungeſäumt zur Ausführung der Vorar-
beiten zu ſchreiten und zu diefem Behufe wurde ein Centralcomité
gewählt. Mit Terrainſchwierigkeiten hätte die neue Bahn nur in
ganz unbedeutendem Maße zu kämpfen. Auch die Fortſetzung
der eben gebaut werdenden Eiſenbahnſtrecke Gehren Großbreiten
bach nach Schleuſingen wird erſt lange auf ſich warten laſſen. Man
intereffirt ſich ſeitens der Meininger Regierung inſofern für Verwirk-
lichung dieſes Projectes, als eine induſtrielle Gegend des Meininger
Oberlandes Gießhübel, Unterneubrunn, Lichtenau, durch die
Eiſenbahn viel gewinnen würde.

W Burg, 13. September. (Peſtalozzi-Verein. Ma-
ſern.) Geſtern von Nachmittag 3 Uhr an tagte im Logenhauſe
die GeneralVerſammlung des Peſtalozzi Zweigvereins Burg und
Umgegend. Entgegen früheren Beſchlüſſen ſprach man ſich in der
Verſammlung dahin aus, daß Erwerbung corporativer Rechte für
den Provinzial Verein nicht erwünſcht ſeien. Die abzuſendenden
Deputirten wurden dahin inſtruirt, in dem angegebenen Sinne in
Köſen zu ſtimmen. Den zweiten Punkt, Halle ſtändiger Vorort,
hielt man feſt; auch der Antrag von Halle betreffend Unterſtützung
ſolcher Waiſen, die das ſtatutenmäßig feſtgeſetzte Alter, bis wohin
Unterſtützung gewährt wird, überſchritten haben und dennoch der-
ſelben dringend bedürftig ſind, wurde ohne Widerſpruch angenommen.
Eine beſondere Wahl von Deputirten war nicht nöthig, da ſich drei
Freiwillige meldeten, die auf eigene Koſten die Reiſe antreten wollen.
Für den ausgeſchiedenen Rector Jeſſen trat Lehrer Heinrich in
den Vorſtand. Die Einnahme des Vereins betrug im abgelaufenen
Geſchäftsjahre 615,57 Mk., welcher Betrag theils unter die Wittwen
vertheilt theils dem Centralvorſtand eingeſandt worden iſt. Ma-
ſern theils auch Scharlach und Diphtheritis fordern jetzt ihre Opfer.
Die Maſern treten epidemiſch auf und mußten deshalb zwei Ele-
mentarklafſen der Knabenſchulen heute geſchloſſen werden.

Daſſelbe gilt auch von Linie HohenebraEbeleben (Fürſtl.

n. Gera, 13. September. (Kirchenbau. Bürger-
meiſterwahl. Bahnhofsſperre.) An der hier im Bau

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Bei der in unſerm Geſellſchaftsregiſter unter No. 457 eingetragenen und

Zuckerfabrik Landsberg
von E. Lüdicke Comp.

frmirten Handelsgeſellſchaft iſt in Col. 4 folgender Vermerk:
Aus der Geſellſchaft ſind ausgeſchieden

die Wittwe Caroline Henriette Giebeler zu Roſenfeld,
der Gutsbeſitzer Eduard Schnapperelle zu Zſchießdorf,

dagegen ſind in die Geſellſchaft ohne Befugniß zur Vertretung derſelben
eingetreten:

der Gutsbeſitzer Theodor Giebeler zu Roſenfeld an Stelle der Wittwe
Caroline Henriette Giebeler ebenda zu dem derſelben gehörig gewe
ſenen Einen Antheil am Geſellſchaftsvermögen;

der Gutsbeſitzer AlbertRöder zu Zſchießdorf an Stelle des Gutsbeſitzers
Eduard Schnapperelle zu Zſchießdorf zu den demſelben gehörig ge
weſenen zwei Antheilen.

eingetragen zufolge Verfügung vom 10. Septbr. 1883 an demſelben Tage.

Halle a/S., den 10. Septbr. 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

W

begriffenen St. Johanniskirche iſt jetzt mit der Aufbringung des
Daches begonnen. Die Kirche geht ihrer Vollendung raſch entgegen.
Nachdem von einer kürzlich hier verſtorbenen Frau, welche ſchon
früher 12000 .4 ſpendete, jetzt wiedernm letztwillig 72 000 .4 zu
dem Kirchenbau gegeben find, iſt auch eine Stockung wegen Be
ſchaffung der Baügelder nicht mehr zu befürchten. Jn Schleiz,
der zweiten Stadt unſeres Fürſtenthums und Hauptſtadt des ober-
ländiſchen Bezirks, iſt an Stelle des mit dem erſten October zum
Landrath des Kreiſes ernannten bisherigen Bürgermeiſters Dr. Al-
berti ſeitens des Gemeinderathes der Amtsgerichtsaſſeſſor Heinrich
Weisker in Hirſchberg zum Bürgermeiſter auf eine Periode von
6 Jahren einſtimmig gewählt worden. Herr Weisker iſt ein gebo-
rener Schleizer. Das hieſige neue Bahnhofsgebäude iſt heute in
ſeinem ganzen Umfange dem Eiſenbahndienſte und bezw. dem
öffentlichen Verkehr übergeben worden. Die große Halle, die weiten
hohen Säle und die breiten mächtigen Gänge des großen Gebäude-
complexes machen einen überwältigenden Eindruck. Das Bahnhofs
gebäude iſt eines der ſchönſten und wohl das größte und weitläu-
figſte Bauwerk unſerer Stadt. Der Bau wurde vor etwa drei
Jahren begonnen; die Oberleitung über denſelben führte der
preußiſche Regierungsbaumeiſter Boie. Mit der Eröffnung des
Gebäudes hat aber gleichzeitig die Schließung des hieſigen Bahn-
hofes in der Weiſe ſtattgefunden, daß nur mit Fahrbillets oder
Perronbillets à 15 45 verſehene Perſonen die Perrons betreten
dürfen. Bisher hat man von ſolchen Beſchränkungen hier nichts
gut das Publikum ſteht der Sperre daher ſehr abſprechend
gegenüber.

Deffau, 13. September. Verſchiedenes. Der herzogl.
Hof wird erſt in der erſten Hälfte des künftigen Monats in der
Reſidenz zurückerwartet. Wie das „Reichsblatt“ meldet, iſt der
Kaufmann Freiherr von Heimrod zum deutſchen Conſul in Toronto
(Canada) ernannt. Derſelbe war hier früher als Aſſeſſor angeſtellt,
verzog aber vor einigen Jahren nach Amerika. Der Vater war
längere Zeit Commandeur des hiefigen Bataillons Jn der Zucker
fabrik Elsnigk verunglückte ein Arbeiter dadurch, daß ihm bei
Aufſtellung eines ſog. Hubrades ein abſpringender Stahlſplitter das
rechte Auge ſchwer verletzte. Es mußte die ſofortige Ueberführung
des Arbeiters in die Augenklinik in Halle erfolgen. Zu Ehren
des hier am 3. und 4. Oktober tagenden Lehrervereins Anhalts ver-
anſtaltet die herzogl. Hofkapelle ein Sinfonieconcert im Concert-
ſaale des herzogl. Hoftheaters. Bei der geſtern ſtattgefundenen
Prüfung der 7 Abiturienten des hieſigen Gymnaſiums erhielten dieſe
ſämmtlich das Zeugniß der Reife.

Literariſches.
Von Julius Wolff iſt für nächſte Weihnachten wieder ein

neues Opus zu erwarten und zwar, wie wir aus guter Quelle er
fahren, diesmal kein lyriſches Epos, ſondern ein zweibändiger Ro-
man, betitelt „Der Sülfmeiſter.“ Der ſogenannte Lüneburger Prä-
latenkrieg in der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts dient der Er
zählung als hiſtoriſche Unterlage, während hauptſächlich das mittel-
alterliche Leben der Handwerker mit ihrem Zunftweſen und die Re
gierung des patriziſchen Räthes in der alten Hanſaſtadt den Gegen-
ſtand der Wolff'ſchen Dichtung bilden werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 12. September 1883.

Aufgeboten: Der Reſtaurateur Carl Friedrich Ermes und
Marie Schön, Kuhgaſſe 1. Der Handarbeiter Carl Albert
Pfeiffer, Moritzkirchhof 11, und Auguſte Marie Metzger, Leipziger-
ſtraße 45. Der Lokomotivheizer Carl Friedrich Wilhelm Büne
mann, Parkſtraße 11, und Anna Eliſabeth Hildebrandt, Wahrburg.

Der Schneider Anton Auguſt Jeder Oſtrau, und Friederike Referendar Kautz a. Ziegelroda
Auguſte Keller, Petersberg Der Bäcker Friedrich Carl Wilhelm
Weſtphal, Ober-Peißen, und Thereſe Emilie Püchel, Schafſtädt.
Der approb. Arzt Dr. med. Carl Gottfried Hermann Eberius,
Halle, und Auguſte Gertrude Eckſtein, Leipzig.

Eheſchließung: Der Handarbeiter Friedrich Gottfried Ferdi-
nand Ellrich und Auguſte Henriette Zech, Friedrichſtraße 15.

Geboren: Dem Brauer Johann Pfeufer ein Sohn, Otto
Paulus, große Klausſtraße 12. Eine unehel. Tochter, Klaus-
thorvorſtadt 6 a. Dem Techniker Robert Trögert eine Tochter,
Catharine, Gütchenſtraße 8. Eine unehel. Tochter, vor dem
Steinthor 10. Dem Bahnarbeiter Albert Lehmann ein Sohn,
Albert, Liliengaſſe S. Dem Hausbeſitzer Johann Liewald eine
Tochter, Frieda Louiſe Zinksgarten 3. Dem Maurer Carl
Pötſchke eine Tochter, Anna Louiſe, Ludwigſtraße 16. Dem
Dachdeckermeiſter Joſef Hamann eine Tochter, Agnes Mathilde,
große Märkerſtraße 21. Dem Bäckermeiſter Wilhelm Richter
Zwillings-Sohn und Tochter, Alfred William und Friederike Alice,
Bernburgerſtraße 16.

Geftorben: Die Wittwe Dorothee Schulze geb. Schubert,
91 Jahr 6 Monat 25 Tage, Altersſchwäche, großer Schlamm T.

Der Oberlehrer Rudolf Geiſt, 49 Jahr 3 Monat, Apoplexie,
Jägerplatz 17. Des Handarbeiter Wilhelm Schumann Sohn

Des Bergwerks-Aufſeher a. D. Carl Trümper Ehefrau Henriette
geb. Zehn, 74 Jahr 2 Monat 26 Tage, Waſſerſucht, Pfänner-
höhe 7. Die Wittwe Marie Büſchel geb. Güttner, 64 Jahr
3 Monat 16 Tage, Herzfehler, Breiteſtraße 10. Ein unehel.
Sohn, 10 Monat 16 Tage, Brechdurchfall, Oberglaucha 35. Der
Dienſtknecht Wilhelm Ritter, 50 Jahr 10 Monat 11 Tage, Magen-
karcinom, königliche Klinik. Clara Reichard, 35 Jahr 25 Tage.
Mammakrebs, königliche Klinik. Des verſtorbenen Glafermeiſter
Paul Schurig Sohn Eugen, 1 Jahr 1 Monat 25 Tage, Tuber-

Robert Jeutſch zu Landsberg gewählt worden.
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Vorſtandes iſt der Gutsbeſitzer Hr. Halle-Sorau-Gubener

eingetragen zufolge Verfügung vom 8. Septbr. 1883 an demſelben Tage.
Halle a/S., den 8. Septbr. 1883.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

kuloſe, Georgſtraße 4. Des Schmied Louis Stutzbach Sohn
Paul, 5 Monat 8 Tage, Lungenſchlag, Taubengafſe 718. Des
Kutſcher Traugott Schroeter Sohn Richard, 1 Jahr 6 Monat
9 Tage, Miliartuberkuloſe, Mühlweg 21.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen vom 8. September 1883.

Geboren:
Reilſtraße 23
Triftſtraße 10.

Dem Fabrikarbeiter C. Günther ein Sohn,
Dem Handarbeiter W. G. Koch ein Sohn,

Burgſtraße 47.
Geſtorben: Des Handarbeiter C. H. Brockhaus Tochter,

28 Tage, Schwäche, Burgſtrße 15. Der Berginvalide C. A.
ſehen 43 Jahr 7 Monat 14 Tage, Entkräftung, Trothaſche-
ſtraße 25.

Meldungen vom 10. September.
Geboren: Dem Handelsmann H. C. Biedermann ein Sohn,

Burgſtraße 20. Dem Handarbeiter G. A. Riedel eine Tochter,
Burgſtraße 38 a. Dem Tiſchlermeiſter C. A. Kleibe eine Tochter,
Brunnenſtraße 47. Dem Rektor C. A. Panſegrau ein Sohn,

Brunnenſtraße 5ös. JGeſtorben Des Fabrikſchmied C. O. Günther Tochter, 1 Jahr
4 Monat 9 Tage, Abzehrung, Goſenſtraße 5b.

Meldungen vom 11. September.
Geboren: Dem Handarbeiter F. C. Julius ein Sohn, Tro-

thaſcheſtraße 8.
Geſtorben: Die Wittwe M. Thielemann geborene Uhlig,

39 Jahr 9 Monat 16 Tage. Lungenſchwindſucht, Burgſtraße 383.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. September.

Kronprinz. Fabrikant Röttig a. Mühlhauſen.
v. Kugk a. Crefeld. Dr. Schmitz a. Vierſen. Frau Hauptmann
Nicolai a. Zwickau. Frl. Siemon a. Nedlitz. Stud. math. Heckert
a. Leipzig. Unternehmer Lange a. Berlin. Fabrikdirector Nölbeck
a. Salzburg. Rentier Frohne m. Gem. a. Kempen. Die Kaufl.
Peckold a. Nordhauſen, Möhring a. Wittenberge, Biermann u.
Holtzheuer a. Berlin, Köhler a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Amtsrath Lüttich m Gem. a. Wendelſtein.
Rittergutsbeſ. Panſe m. Gem. a. Kl.-Eichſtedt. Rittergutsbeſ.
Schüler m. Gem. a. Blankenheim. Rittergutsbeſ. Stumme m.
Gem. a. Brücken. Rittergutsbeſ. Kaul m. Gem. a Emſeloh. Ritter-
gutsbeſitzer Graf v. Wartensleben a. Kl.-Burkersdorf. Fräul. Jenicke
m. Begl a. Weimar. Fabrikbeſ. Bennemann m. Gem. a Poſen.
Prof. Pollard, Prof. Stalker, Prof Simpſon u. Prof. Stewart
Salmond a. Schottland. Dr. med, Eichel a. Aſchersleben. Land-
wirth Kuntze a. Aſchersleben Rittergutsbeſ. Bandel a. Kahlenberg.
Rittergutsbeſ. Bandel a. Quenſtedt. Rittergutsbeſ. Mertens a.
Harkerode. Hr. Stadleander m. Fam. a. Herford. Landwirth von
Dötinchem a. Löpitz. Weingroßhändler v. Strobel a. Kreuznach.
Fabrikbeſ. Pfannenſchmidt a. Danzig Frau Rittergutsbeſ. Forſt
mann a. Szizepowice. Fabrikbeſ. Haſſe a. Bremen. Die Kaufl.
Mayer u. Dinkel a. Frankfurt a M., Grabowsky, Gottliebſohn, Epp-
ſtein u. Böszörminy a. Berlin.

Stadt Zürich. Stud. agr. Müller a. Leipzig. Rittergutsbeſ.
Braut a Tinz. Director Köhler a. Kreuznach. Die Kaufl. Fränkel
a. Crefeld, Mengel a. Gera, Kuntmann a Kleina, Findeis a. Mühl-
hauſen, Winter u. Uhlemann a. Leipzig, Ruppelt a. Greiz, Schlägel
a. Berlin, Krauſe a. Nordhauſen.

Goldner Ring. Frau Römmler m. Tochter a. Bleicherode.
Frau Schulz a. Dilbuſch. Die Kaufl. Röver a. Görlitz, Riegen a.
Oeſtrich, Falk a. Magdeburg, Welten a Berlin, Endres a. Aſchaffen
burg, Jlberg a. Hamburg, Salzer a. Scheinfurt, Windel a. Ham-
burg, Engelke a. Dresden.

Preußiſcher Hof. Jnſpector Steinbeck a. Leimbach. Forſt
Forſt Aſſeſſor Thode a. Ziegelroda.

Frau Oberprediger Benze a. Kirchhain ilL. Frl. Wöſche a. Deſſau.
Stud. phil. Timpe a. Braunſchweig. Die Kaufl. Brandes a.
Braunſchweig, Hochmuth a. Dresden, Friedrich a. Breitungen,
Wedewsky a. Berlin, Leuſchau a. Stettin, Kühlhoff a. Düſſeldorf.

Goldene Kugel. Dr. Taubert a. Magdeburg. Rentier von
Gronau m. Gem. a. Berlin. Frau Benz a. Kirchheim. Landwirth
Dachsky a. Salzmünde. Jngenieur Völker a. Bernburg. Fabrik-
beſitzer Korſche m. Tochter a. Cottbus. Eiſenbahnbeamter Beyer
m. Gem. a. Cottbus. Rentier Devrent a. Goppſtadt. Director
Flechter a. Halberſtadt. Fabrikant Dingsheim a. Conſtanz. Fabrik.
Werſtebeſſer a. Columbia. Frau Penz a. Kirchheim. Fabrikbeſitzer
Engelmann a. Heidelberg. Oberlandesgerichts Rath Rocaſtron a.
Breslau. Fabrikant Pintus a. Haſſelfelde. Paſtor Sanäche a.
Zörbig. Die Kaufl. Cahle a. Aachen, Keller a. Reichenbach, Kahn
a. Magdeburg, Vonende a. Chemnitz, Pörſch a. Leipzig.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. September.

Die Wetterlage hat ſich im allgemeinen nicht weſentlich ver-
ändert. Unter Einfluß des hohen Luftdrucks im Nordoſten und

des relativ niedrigen im Süden dauert über Centraleuropa die
Franz, 7 Monat 6 Tage, Lungenentzündung Weidenplan 11. ſchwacht öſtliche Luftſtrömung bei trockenem, meiſt heiterem, auf der

Nordweſthälfte wolkenloſem Wetter fort Nennenswerthe Nieder-
ſchläge werden nicht gemeldet. Die Temperatur- Verhältniſſe ſind
in Deutſchland durchſchnittlich normal, im Oſtſeegebiete liegt die
ſelbe etwas über, im weſtlichen Deutſchland etwas unter der nor-
malen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 10, Moskau 10, Hamburg 14,
Memel 16, Paris Karlsruhe 13, München 12, Chemnitz

13, Berlin 15
T

Eisenhbahn.
Die am 1. October er. fälligen Zins-

coupons der vom Staate garantirten
4 gen Prioritäts Obligationen

den Oekonomen Gruneberg verpachtet,

Bruder verpachtet,

9 ha 65 a 97 qm im breiten Sande,
Roſch verpachtet,

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Bei der in unſerm Geſellſchaftsregiſter unter No. 457 eingetragenen und

„Zuckerfabrik Landsberg
von E. Lüdicke e Comp.ſimirten Handelsgeſellſchaft iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:

Die Befugniß zur alleinigen Vertretung der Geſellſchaft ſteht folgenden
den Geſellſchafts Vorſtand bildenden Socien zu:

l. dem Rittergutsbeſitzer Herrn Edmund Lüdicke zu Landsberg,
2. dem Gutsbeſitzer Herrn Robert Jentſch zu Landsberg,

dem Amtmann Herrn Carl Sachße zu Hohenthurm,
4. dem Gutsbeſitzer Herrn Ferdinand Brandt zu Schwerz,

dem Gutsbeſitzer Herrn Auguſt Reuter zu Spickendorf,
zwar in der Weiſe, daß die Vertretung durch wenigſtens drei der genannten

PLertreter erfolgen muß.
Zum Vorſitzenden des Vorſtandes iſt der Rittergutsbeſitzer Herr Edmund

küdicke zu Landsberg,

pachtet,

Oekonomen Kohnert verpachtet,

verpachtet,

mit Termin auf

Stadtſecretariat aus.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung folgender,
Hoſpital St. Cyriaci und Antonii gehörigen Grundſtücke:

1) des Planes Nr. 84 der Separationskarte von 50 Morzen,
ORuthen oder 12 ha 96 a 33 qm im Böllbergerfelde, bisher an

2) des Planes Nr. 32 der Karte von 16 Morgen 24 ORuthen oder
4 ha 11 a 92 qm im breiten Sande, bisher an den Oekonomen

3) des Planes Nr. 37 der Karte von 37 Morgen 150 ORuthen oder
jetzt an den Oekonomen

5) des Planes Nr. 42 der Karte von 25 Morgen 152 ORuthen oder
6 ha 59 a 87 qm hinter Fürſtenberg's Garten,

6) des Planes Nr. 31 der Karte von 20 Morgen 27 ORuthen oder M5 ha 19 a 57 qm am Schinderrain, jetzt an den Oekonomen Roſch jeden Betrages habe auf ſolide

auf 12 Jahre, vom 1. October 1884 bis 30. September 1896, wird hier

Montag den 24. September d. Js.
Vormittags 10 Uhr

im Rathszimmer des Waagegebäudes angeſetzt, zu welchem Bietungsluſtige
geladen werden. Die Pachtbedingungen liegen zur vorherigen Einſicht im

Halle a/S., den 3. September 1883.

der Halle Sorau Gubener Eifenbahn-
Geſellſchaft J. und II. Emiſſion und
Lit. B. werden vom gedachten Tage ab

in Berlin bei unſerer Betriebskaſſe,
Ascaniſcher Platz 5 und bei der
Direction der Disconto Geſell
ſchaft,

in Halle a/S. bei der Kaſſe des
Königlichen Eiſenbahn Be
triebs-Amts,

in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe,
in Frankfurt a M. bei dem Bank-

hauſe M. A. von Rothſchild
Söhne

dem hieſigen
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4) des Planes Nr. 79 der Karte von 36 Morgen 113 ORuthen oder eingelöſt.
9 ha 35 a 19 qm bei Böllberg, jetzt an den Oekonomen Fuß ver Er furt, den 9. September 1883.

Königliche Eiſenbahn Direction

Hypotheken-Capitalebisher an den

Unterlage ſtets zu vergeben an
Hand. Generalagent Reiche,

Königſtraße 19.

Adfall-Schwofelur g.
wird in jedem Quantum und jeder
Gradſtärke auf Lieferung, in Ballons
oder Cylinder, zu kaufen geſucht.
Offerten sub E. E. 756 an Haa
senstein Vogler inLeip-
zig erbeten.

Dem Fabrikſchmied F. W. Janſen eine Tochter,

Dr. med.



VNansfeld'sche Kupferschieferhauende

Cewerkschaſt u Pisleben.

Bei der für 1883 unter Zuziehung eines Notars“ hier statt-
gefundenen Ausloosung der planmässig zu tilgenden Schuldscheine
sind gezogen worden:

I. Anleihe de 1859.
(24ste Ausloosung).

Serie 57 No. 1401 bis mit 1425, Serie 82 No. 2026 bis wit
2050, Serie 86 No. 2126 bis mit 2150,

zablbar am 2. Januar 1884 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und des Zinsscheins No. 50 mit Zinsleiste.

II. Anleibe de 1867.
(1I4te Ausloosung).

Serie 114 No. 2761 bis mit 2780, Serie 117 No. 2821 bis mit
2840, Serie 120 No. 2881 bis mit 2900, Serie 195 No. 4381 bis

mit 4400, Serie 210 No. 4681 bis mit 4700,
zablbar am 2. Januar 1884 gegen Rückgabe der Schuldscheine

und der Zinsscheine No. 33 bis mit 40 der Zinsleiste.

III. Anleihe de 1875.
(Gte Ausloosung).

47 Schuldscheine à 500 Mark.
No. 38 39 65 96 110 119 167 213 266 412 467 484 712 782

783 819 861 934 959 1053 1055 1087 1315 1324 1353 1374 1469
1571 1629 1706 1721 1724 1727 1734 1835 1867 1968 1983 2007
2024 2094 2190 2230 2241 2252 2314 2336.

19 Schuldscheine à 1000 Mark.
No. 41 79 104 119 142 265 308 375 378 397 463 472 492

545 615 786 845 955 967.

3 Schuldscheine à 5000 Mark.
No. 28 62 132,

zahlbar am 31. December 1883 gegen Rückgabe der Schuldscheine
mit Zinsscheinen 18, 19, 20 und der Z2Zinsleiste.

Was
IV. Anleibe de 1873

betrifft, so Kommt die letzte Rate mit 300 000 zur Tilgung.
Es sind dies

100 Schuldscheine à 600 Mark.
No. 9 15 38 39 47 57 63 80 82 87 88 96 102 123

150 161 171 183 187 251 254 257 260 268 278 287 295
317 321 344 346 349 350 357 366 375 394 407 409 418
446 448 455 461 477 483 488 493 508 514 532 544 578
596 607 626 655 673 675 678 684 689 695 701 705 707
746 748 756 765 773 793 803 814 823 840 848 849 886
909 932 935 949 950 954 972 985 997.

60 Schuldscheine à 1500 Mark.
No. 4 12 18 21 25 29 38 57 62 64 70 87 90 95 96 109 114 139
147 151 198 199 200 201 203 218 222 227 252 254 309 319 362
369 375 377 385 388 398 403 405 414 422 437 459 474 482 486
503 516 534 550 553 568 572 578 584 588 595 596.

50 Schuldscheine à 3000 Mark.
No. 6 7 813822 26 31 49 53 62 66 74 77 84 88 96 109

114 124 138 143 167 173 184 185 188 191 243 252 264 278 283
301 310 315 325 327 346 365 406 409 410 416 421 439 444 462
466 481 499,
zahlbar mit Ablauf des letzten Zinsscheins am 30. Juni dieses
Jahres gegen Rückgabe der Schuldscheine.

Zahlstellen sind für die Scheine de 1859 u. de 1867 die gewerk-

131 136
297 298
425 428
580 582
710 721
904 906

schaftliche Hauptkasse hier, die Herren Vetter Comp. S d
Leipzig, die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt da-
selbst und die Disconto- Gesellschaft, Berlin, für die
Scheine de 1873 und 1875 die gewerkschaftliche Haupt-
Kasse hier und die Allgmeine Deutsche Credit-Anstalt,
Leipzig oder die von der Letzteren zu bezeichnenden anderen
Zablstellen.

Es gilt dies auch von den einzulösenden Zinsscheinen. Ver-
zins ung der zu tilgenden Scheine hört, was diejenigen von 1859,
1867 und 1875 betrifft, mit 31. December 1883, was dagegen die
letzte Rate de 1873 anlangt, bereits mit Ende Juni dieses
Jahres auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Capitale
gekürzt.

Von früber ausgeloosten Schuldscheinen sind immer noch nich
eingelöst:

aus 1859 er Anleihe:
Serie 1 No. 13 14

36 876 877 878 887
n 173 1801 bis mit 1825

aus 1873 er Avleibe:
à 600 Mark.

No. 900 fällig am 31. December 1878,
502 665 740 922 fällig am 31. December 1879,
527 671 fällig am 31. December 1880,
149 526 581 662 667 692 921 fällig am 31. December
1881,
78 516 528 529 530 620 674 925 fällig am 31. De-
cember 1882;

à 1500 Mark.
324 fällig am 31. December 1878,
32 fällig am 31. December 1880,

fällig am 2. Januar 1883;

293 323 tallig am 31. December 1881,
4435 fällig am 31. Decbr. 1882;

à 3000 Mark.
No. 446 fällig am 31. December 1879,

279 fällig am 31. Decbr. 1882;
Anleibe:

à 500 Mark.
No. 1748 fällig am 31. December 1878,

1338 fällig am 31. December 1881;
à 1000 Mark.

No. 325 894 fällig am 31. December 1882.
Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-

am gemacht.
Eislebem, den 12. Mai 1883.
Die OberBerg und Hütten-Direction.

uschner.

aus 1875 er

jeden Mittwoch und jeden Sonntag,

V 5o S C
S S

l
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mit anusziehbarem Röhrenkeſſel neu verbeſſerten Syſtems.

an die Wirthſchaften:
Salzmünde, Benkendorf, Schloß Vitzenburg, Wettin,

e reeeeeeereeeeereerege e e xHamburg Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Direete Poſt-Dampfſchifffahrt
HAMBURG-AMERIKA.

Nach NEWVWV-YORX regelmäßig zwei Mal wöchentlich

Durch Paſſage nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Paſſage im Zwiſchendeck nach New York 80 Mark.

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General Bevollmächtigte

August Boten m. Miller's Nachfl, Hamburg Adwiralitätsstrasse 33/34,
ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.

e

Deutſches Fabrikat!

Loromobilen
S mit extra großer Feuerbuche e.

daher mit mözlichſt geringem Brennmaterialverbrauch, von 4 bis 12 Pferdekraft, auf Verlangen auch Locomobilen

Morgens.

G e

Dampfdreſchmaſchinen nach der neueſten bewährteſten Conſtruktion.
Zahlreiche Autoritäten der Provinz Sachſen als Referenzen; beiſpielsweiſe in den letzten zwei Jahren geliefert

Rothenburg, Friedeburg, Etz-
dorf, Wormsleben, Raſchwitz, Teuchern, Zſcheiplitz, Güldenſtern, Martinskirchen,

ſtedt, Neubeeſen, Querfurt und viele andere.

abzugeben.

Markröhlitz, Goſeck, Baumersroda, Schönwölkau. Zuckerfabriken: Zeitz, Trotha, Schaf

Auch haben wir einige gebrauchte, noch gut erhaltene Dampfdreſchmaſchinen mit oder ohne Locomobilen billig

Co.Halle a. d. S.Eiſengießerei und Maſchinenfabrik
Bekanntmachung.

hauſen iſt zur Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen Ter-

min auf den

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt.
Tennſtedt, den 10. September 1883.

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Landwirthſchaftsſchule mit Freiwilligenrecht, beſonders für die 3ſemeſtrige
landw. Fachſchule und die 3-klaſſige Vorſchule nimmt entgegen und ertheilt

n oard Maenel Set Dduard Haenel Gebauler
D. Evenglegserel II

empfehlen ſich in ihrer Specrialität
zu

Neu- und Vmbau

J ſowie zur Lieferung aller in dieſe
J. Branche gehörigen

D. R. P. No. 6446.

9 2 eD. W. Tornau, Halle a/S. Leipzigerſtr. 89,

Gas- u. WVassereinrichtungen.
Ximene 0o1 entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,

Albin Fentae., Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Pr. Ronuloff.

Einem geehrten Publikum, insbeſondere meinen verehrten Gönnern und
Freunden die ergebene Mittheilung, daß ich mit meiner Kapelle, und dieſe letz

wieder in Löbejün zurück ſein werde.
Mich Jhrem geſchätzten Wohlwollen beſtens empfehlend, zeichre mit

Travemünde, den 13. September 1883.
Muſikmeiſter Siegmund Mess.

7 läng. ged. u. d. b. Zeugn. aufzuw. hat,
Ein ſehr ſchönes Gut in der Nähe ſucht Stelle zum 1. November am l.

von Nordhauſen von eirca 200
e d. Ztg. unter V. Z. 76.

e. en r rRübenboden, ſoll wegen hohen Al W ohnung,

ſtändig vorhandener Ernte und enurcompietten Jnventarmit 30000 seit 1. October ein junger Pole
bei einer auständigen, bürgerli-

Das Nähere ertheilt F. Witte-
vorn in Eisleben, Kloſter- entsprechende Belohnung zu ßn-

den. Es wird um die genaue

Auf die ſtädtiſche Domaine Scher iram-ſen bei Sondershauſen wird pro 1. den r.

ſtändige Wirthſchafterin zeſucht,
welche längere Zeit in ein und derſel

Einen verheiratheten Stallſchweizer wenn unentfettet, Waggonweiſe geſucht.
zum 1 October ſucht Billigſte Offerten unter O. 1699 an

Zünmimer mann

Jn der Oberamtmann Haſenhauerſchen Concursſache von Großball-

10. October 1883 Vormittags 11 Uhr

FrönikKoe, Secretair,

Beginn des Winterſemeſters am 16. October. Anmeldungen für die

weitere Auskunft der Direktor Dr. V. Fun“K.

J J

J Sudenburg- Magdeburg

von Zuckerfabriken,

S UMaschinen u. Apparate.

empfiehlt ſein Geschäft und Lager für

Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei

Ia Hess,
tere in bekannter, guter Vertretung aller Stimmen, am 20. Sept. er.

Hochachtung und Erzebenheit

r 7 in ält. Mädch. v. Lande, w.Guts-Verkauf! Ein ält. Mädch. v. Lande, w. ſchon

in ein. kl. Haushalt. Näh. d. d. Exped.Morgen Areal incl. 18 Morgen e e Wwe

ters des Beſitzers mit noch voll Kost und Bedienung wünscht

h r e chen Familie in Halle gegen
ße Nr. 7c.wer Angabe der Bedingungen gebe-

October h. a. eine ältere tüchtige ſelbſt

66ben Stellung war. 9 „Xnochen 9

Rittergut Collenbey b. Ammendorf. Rudolf Mosse, Nürnberg.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Lapdwirtdchaftltee
Wünterschule zu Mersodurg.

Am 17. October dieſes Jahres
Nachmittags 2 Uhr

wird der XV. Curſus ter landwirth-
ſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt er
öffnet werden.

Indem wir die Schule auch für die
ſen Curſus einer regen Betheiligung
empfehlen, bitten wir, Anmeldungen
von Schülern rechtzeitig an den Di-
rector der Anſtalt Herrn Glass,
Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt, gelangen
laſſen zu wollen und wird derſelbe zu
jeder gewünſchten Auskunft und zur
Mittheilung des Schulplans gern be
reit ſein.

An dem vorigen Curfus haben 38
Schüler theilgenommen, die in 2 Ab
theilungen von 10 Lehrern unterrichtet
worden ſind. Die Schule iſt wieder
holt Seitens des Provinzial-Ausſchuſ
ſes und des Königlichen Regierungs
und Schulraths Herrn Dr. Lauer
hierſelbſt revidirt und in ihren Lei-
ſtungen anerkennend beurtk eilt worden.

Merſeburg, d. 3. Auguſt 1883.
Der Vorſtand

des landwirthſch. Kreis-Vereins.
Graf von Hohenthal.

Eine gute Landhypothek
verbunden mit Brauerei von 12
bis 13,000 I. Stelle 5
wird baldigſt geſucht durch

Theodor Heime,
Blücherſtr. a.

Es werden
verschiedene Capitale

auf gute Land u. Stadthypothe
ken geſucht jetzt u. auch für ſpäter

Zum Verkauf ſind mir
Alnige Bausgrundstüeks

übertragen worden, die ſehr zu
empfehlen ſind und gebe ich gern
nähere Auskunft.
Theodor Heimeoe in Halle a/S.

Dunkelbraune Stute,älteres Pferd, kräftig, als Droſchken
pferd paſſend, in gutem Futterzuſtande,
billig zu verkaufen
Reitbahn, Barfüßerſtraße 15.

Aufschnitt:e ger. mit
prima Ochsenzunge, echt
hamb. Rauchfleiseh, gefüll-
ten Schweinskopf, Schin-ken, roh u. gekocht, fr. Trüf- 2

felwurst, Salami, Cerve-
latwurst, Cornedbeef, Zun-

r

genwurst, Schüsseln mit ge

ſtellung

miſchtem Aufsehnitt infeiner
Ausſtattung liefert auf

Julius Bethge,
Leipzigerſtraſze 2.

C Mein brauner Jagdhund
iſt weggelaufen. Wieder

Reuter, Kütten b Stumsroerf.-
bringer ute Belohaung.

Theodor Heimeoe in Halle a/S.

Unſe
Wie

gegenüber

ſprechen

betonen u
lands einz.

Katkow in
Hſſterreid
vor einige

und Jnter
Orient ge

neuerdings

und Oeſte

vismus, C

überſehen

dentism
mit dem
ihrer Sta
als daß ſi
auf die Be

Kreiſen R
und auf

ſich gerade

fohrung

mung nod

den Kreiſe

iſt oder de

niß aus d
nicht blos

Preſſe
Balkanlä:
heute die

Schwieri
hat, ausſt

ſagen wol

haupt nick

in die bul
aber es i
Frage nic

Fall ſein
päiſchen
wüßte.

türkiſchen
ſchon ſchw

ihr Schich

nicht die
dem nöth
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